40. Jahrgang. 
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Montag. 


— Hierzu eine Beilage. 


Zelegramme. 


„ Peisig, 14. Febr. der Genatspräfident am 
ihsgeriht Dr. Paul Kayſer ift geftern ge- 
Rorpen, 


aul Aanfer war am 9. Auguft 1845 in Oels 
h doren. Nach Beendigung ſeiner Schül-rlaufbahn 
andirte er Rechtswiſſenſchaft, wurde 1872 Aſſeſſor 
dann Regierungsrath im Reichs juſtizamt. Er 
aul fünf Jahre jpäter als Wirklicher Legations- 
zald in das Auswärtige Amt und wurde dafelbft 
9? Director der Eolonial-Abtheilung. Am 
20 Ontober 1896 theilte er bei Eröffnung des 
—— onialrathes mit, daß er von feinem Poſten 
‚Nrücktrete, weil er fin in dieſem vor 6½ Jahren 
mit Begeiſterung übernommenen Amte in täg- 
oem Kampfe mit Widerwärtigkeiten felbft« 
ſuachüger Gegner aufgerieben habe. Zu ſeinem 
vordlolger wurde der Geh. Legationsrath 3. D. 
prä Richthofen ernannt. Kayſer wurde Genats- 
äſident des Reichs gerichtes. 
Prag, 13. Febr. Die adreßcommiſſion des 
= diages berieth geſtern über den Adreh- 
be Wurf des Referenten Aramarı, Cs wurde 
Peputation an den Kaiſer abzuſenden, welche zu 
berigneter Zeit dle Kuldigung des Landtages zu 
Br 50jährigen Kerrſcher⸗Zudiläum dem Kaiſer 
erbreiten ſoll; ferner möge der Landtag eine 
kicdeſle an den Kaiſer beſchließen mit der Er- 
an ung. daß er in unbeugſamer Treue feſthalte 
ſeld dem Rechte des „Königreiches Böhmen“ auf 
ſtändige Geſetzgebung und Bermaltung. 
D London, 12. Febr. „Dally News“ melden aus 
80 Ma: Es verlautet aus Tiflis, daß mehr als 


falls in Konſtantinopel gewiſſe Exeigniſſe eintreten 

men. Auch das Schwarze Meer - Geſchwader 
ee zu activer Derwendung völlig bereit ge- 
nacric, Das ift natürlich nur eine Tendenz 


cht.) 


Der Wahl celebrirke, wohnte eine große 
bei nſchenmenge, darunter ungefähr 15 000 Pilger, 


lau apft, welcher ſehr wohl ausjah und mit 
fei ter Stimme den Gegen ertheilte, wurde bei 
undem Erſcheinen in der Baſilina des Baticans 
— beim Perlaſſen derjelben von der Menge be- 
tert begrüßt. 
Athen, 14, Febr. 
cbloſſen, die Deputirtenkammer im Laufe dieſer 
oche, und zwar am Donnerstag zur Abjtimmung 
er die Finansvorlagen zuſammenzuverufen. 
ini ttawa, 14. Febr. Dem canadiſchen Parlament 
ed zu Beginn der diesjährigen Sitzungsperiode 
N Geſetzentwurf zugehen, durch welchen die 
warifbeſtimmungen in der Meile umgeändert 
erden. daß, während der deutſche und belgiſche 
vondelsvertrag aufgehoben werden, der Vorzug 
und Proc. nur noch Waaren aus England 
wirt den brillſchen Colonien gewährt werden 


Graf Kalnokn +. 


antrat, der Landtag möge beſchließen, eine 


Bataillone rujfifher Truppen bereit ftehen, 
m in das türkiſche Armenien einzurüchen, 


benen, 13. Febr. Der Meſſe, welche der Papft 
fein e aus Anlaß des bevorſtehenden Jahrestages 


der uch das diplomaliſche Corps hatte fin auf 
der für daſſelde reſervirten Tribüne eingefunden. 


der Miniſterrath hat be- | 


Der Miniſterwechſel in Norwegen. 


Chriſtiania, 14. Febr. Der Präſident des 
Storthing Steen hat die Bıldung des neuen 
Gabinets übernommen. Er erſuchte das Storting - 
mitglied und ehemaliges Mitglied des Miniſteriums 
Steen im Jahre 1893 Wollert Konow dringend, 
in das neu zu bildende Miniſterium einzutreten. 
Konow lehnte ab. Die ehemaligen Miniſter im 
vorigen Steen'ſchen Miniſterium, Blehr, Duam, 
Wexelſen, Nyſom und Holſt treten wieder in das 
Miniſterium ein. Auch das Gtorihingsmitglied 
Cövland übernimmt ein Portefeuille. Die Zu- 
ſammenſetzung des Minifteriums iſt ſedoc noch 
nicht definitiv. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Februar, 


„Wenn das Ergebniß der Wahlen es 

erlaubt!“ 

Nach der Reichstagsdebatte über die Kandels- 
vertragspolitik iſt es den Drantziehern hinter den 
Couliſſen, melde die „Politik der Sammlung“ 
dirigiren, ſchwül geworden. Die einſummig ge- 
faßten Beſchluſſe des deuiſchen Candwirtyſchafts- 
raihs und der Commentar, den Graf Kanitz dazu 
im Reichstage gegeben, haben in induſtriellen 
Kreiſen beunruhigt. Katte doch Graf Kanitz fein 
Suſtem der Handelsverträge, welches Verträge, 
wie fie unferer Induſtrie unentbehrlich find, un⸗ 
möglich macht, als „das im Zntereſſe unſerer 
egportbedüritigen Induſtrie Rimtige‘ bezeichnet, 
Das war auch den Politikern der Sammlung zu 
viel der Offenherzigkeit. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
mußten bebaupien. Graf Kanitz habe nur ſeine 
perſönliche Meinung ausgeſprochen, obgleich es 
die Meinung des gejammten deutſchen Landwirth- 
ſchaftsraths iſt, und die „Poſt“ warnte, „jetzt 
ſorgfältig alles zu vermeiden, was auch nur den 
Anſchein einſeitiger agrariſcher Beftiebungen er⸗ 
wecken könnte“. 
11. d. iſt dann die Beſchwichtigungsaction in Scene 
geſetzt worden. Graf Pojadomskn, 
Montag im Landwirthſchaftsrath und am Mitt- 
woch im Reichstage ſchwieg, hal die Debatten über 
die befte Zorm der Handelsverträge für „akade- 
miſch“ erklärt. Die Haupijane- fei die Auf- 
ftellung des neuen autoçomen Tarifs; wie der- 
ſelbe zum Abſchluß von Handelsverträgen ge- 
braucht werden jolle, ſei die ſpätere Sorge. Dabei 
paſſirte dem Herrn Staatsſecretär aber das 
Ungluck, ſeine Hintergedanken zu verrathen, indem 
er beiläufig bemerkte, wie man nachher die Politik 
der Sammlung praktiſch ins Werk ſetze, brauche 
man jetzt nicht zu — ſagen: „Nan thut gut, 


in ſolchen Dingen feine Patronen nicht zu früh 
zu verſchießen.“ Das haben aber Graf Kanitz 
uno der Landwirthſchaftsrath nicht bedacht. Graf 
Poſadowsky hat denn auch durch feine Erklärung 
das „Bertrauen” der Agarier in keiner Weiſe 
verſcherzt; auch nicht durch ſeine, ſagen wir, 
„ahademiſchen“ Bemerkungen über die Frage des 
| Zollkriegs mit den Dereinigten Staaten. Er 
ſagte u. a.: h 
„Wenn Sie einen Zollkrieg anfangen wollen, 
dazu brauchen Sie keinen Staatsmann, das 
kann mein Kanzleidiener auch! Die größte 
Kunſt veſteyt darin, den Frieden aufrecht zu 
erhalten, fo lange es ſich mit unſeren wirth- 
ſchaftlichen Berhältniffen verträgt.“ 


Nicht einmal diefe Abweiſung hat die Agrarier 


Wien, 14. Febr. (Zel.) Der frühere Minifter bes ) beunruhigt. Wenn erſt die Meiftbegünftigungs- 


Aeußeren Graf Kalnokn ift geſtern in Brünn ge- 
orben. 


fern dem Grafen Kalnoky iſt einer der ge- 
chene len und bedeutendften Diplomaten der 
ie en Jahrzehnte dahingejchieden. Als gemein- 
aftliher Miniſter der öſterreichiſch-ungariſchen 
am archie für die auswärtigen Angelegenheiten 
— er ſtets beſtrebt, die Politik ſeines Dater- 
Fa in friedlichen Bahnen zu halten. Kalnotzn 
eis auch ein treuer Freund Deutſchlands, der 
beid warm für ein feites Iujammenhalten der 
en Kaiſerreiche eintrat. 
n Siegmund Freiherr v. Köros. Patak, 
dan Ralnokn war am 29. Dezember 1832 auf 
eine in Mähren geboren; er entftammte 
ſeit > alten Adelsgeſchlecht, das in Siebenbürgen 
gend em 14. Jahrhundert anſäſſig war. Kalnokn 
edu eine ſehr ſorgfältige Erziehung; nach Bolle 
Regime feiner Siudien trat er in ein Kuſaren- 
nantment ein, ſchied aber 1854 als Oberlieute- 
plo aus dem militäriſchen Dienſt und ging zur 
Inapıtiihen Carridre über. Er war Gejandt- 
wo Altahe in München, Berlin und London, 
Rom, in zehn Zahre blieb. ſowie in 
burg. Kopenhagen und zuletzt in Peters- 
der Aal ach dem Tode Haymerles ernannte ihn 
des fe ler am 21. November 1881 zum Minifter 
Un. e ußeren, welches Amt er 13½ Jahre rühmlich 
befolgt envoll bekleidete. Der Rücteitt Aalnohns 
lein ieh am 16, Mai 1895; der Kaiſer drückte 
Drund baſteſtes Bedauern darüber aus. Der 
8 Demiſſion des Miniſters lag in einer 
Baro mit dem ungariſchen Minifterpräfidenten 
en win. der eine Note Aalnokns ohne 
warf üblen veröffentlichte, in welcher ſic Aalnokg 
0 < oe: die Einmifjchung des päpftlihen Stuhles 
at ein Rafe 3 e 
a olger war der jetzt noch amtirende 
Coluhomskg. i h ch 


1 


| verträge, wie Graf Kanitz und der Landwirih- 

' fhajtsraih wollen, gekundigt find, wird ſich das 

Weitere ſchon finden. Borläufiy beeilten ſich Graf 
Kanitz, Kerr v. Heyl u. ſ. w. auf die Beſchwich- 
tigungstaktik einzugehen, und zu verſtchern, fie 
ſeien keine Anhänger des Zollkrieges! So iſt das 
Zwiſchenſpiel verlaufen. Aber eine Folge hal es 
doch gehabt: die Induſtriellen find denn doch 
einigermaßen kopfſcheu geworden. Der Stim- 
mung, welche in induſtriellen Kreiſen herrſcht, 
hat der natıonalliberale Abg. Möller am Freitag 
einen Ausdruck gegeben, Auch der Abg. 
Möller ift nicht unbedingt gegen eine Lebens- 
mittelvertheuerung, „wenn fie durch eine mwejent- 
che Erhöhung der Löhne aufgehoben wird”; 
aber er trat ſehr entſchieden für ausgedehnte feſte 
Tarifverträge von längerer Dauer ein; dieſe 
könne die Induſtrie nicht entbehren. Hr. Möller 
fügte dann hinzu: 3 . 

„Wir ſtehen und fallen damit, daß wir 
unſere jetzige Kandelspolitik aufrecht 
erhalten. Selbſtwerſtändlich muß der Land- 
wirihſchaft innerhalb aller vernünftiger Grenzen 
Schutz gewährt werden, aber die Candwirth- 
ſchaft darf nicht ſagen: wir find noli me 
tangere, wir müſſen beftimmen, was uns 
frommt.“ 

Am bemerkenswertheſten war die Schärfe, mit 
welcher Herr Möller ſich gegen ſeine eigenen 
Fractionsgenoſſen ausſprach, die im Reichstage 
die Kündigung der Meiftbegünftigungs- 
verträge verlangt haben. Don ihnen ſagte er 
wörtlich: 

„Die Herren, die das ſagen, haben offenbar 
gar keine Ahnung von der wirihſchaftlichen Be- 
deutung, die dieſe Forderung hat.“ 

Es ift unausbleiblich, daß dieſe ſcharfen Gegen 
ſätze innerhalb der nationalliveralen Partei bei 
den nächſten Verhandlungen noch deutlicher zum 
Ausdruck kommen. Man bält es fogar für 


und 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. eee 


In der Reichs tagsſitzung vom 


der am 


14. Februar 


Abend-Auscabe, 


wahrſcheinlich, daß angefihts der "großen Be- 
deutung, weiche gerade die Frage der Handels- 
vertragspolitik für die nächſten Jahre und die 
näcſten Wahlen hat, Herr v. Heyl und feine 
näheren Gefinnungsgenofjen von der Partei ſich 
auch äußerlich trennen. 


Volle Klarheit über die Stellung der 
Parteien zu ſchaffen, welche unter der Fahne 
„der Politik der Sammlung“ bei den Wahlen 
zuſammengehen ſollen, ift im allgemeinen Intereſſe 
erwünſcht. Derſteckenſpielen könnte nur Der- 
wirrung bringen. Daher ift es auch im Intereſſe 
dieſer Klärung zu begrüßen, wenn die „Kreuzſig.“ 
in ihrer Sonntagswochenüberſicht über das beab · 
ſichtigte neue Wahlcar tell hervorhebt: 

„Es handelt ſich nicht um einen „Freund- 
ſchaftsbund auf Tod und Leben“, ſondern nur 
um ein, vom kühlſten Intereſſenſtandpunkt 
eingeleitetes politiihes Geſchäft. Wer dabel 
am meiſten gewinnen wird, läßt ſich im Bor- 
aus nicht überſehen. Die Betheiligten müſſen 
aber aus ihren Abſichten gegenſeitig kein Ge- 
heimniß machen, ſondern darüber, noch ehe der 
entſcheidende Schritt geſchehen ift, volle Aufklärung 
geben. Wer dann nicht mitmachen will, hat alle Zeit, 
ſich zurückzuziehen; anderenfalls darf er ſich 
ſpäter nicht darüber beklagen, daß man ihn 
überliftet habe. In dieſem Sinne war es ehr- 
lich und klug, daß die Conſervativen und 
Agrarier unter der Führung von Männern, 
wie Graf Kanitz, Graf Schwerin, v. Kardorff 
u. ſ. w., im deuiſchen Candwirthſchaftsrath, wie 
in den Parlamenten ihre Karten offen auf den 
Tiſch legten und nichts verbargen: das ſind 
unfere Wünſche: wenn das Ergebniß der 

Wahlen es erlaubt, werden wir fie zur 
praktiſchen Geltung zu bringenzſuchen.“ 


Die „Kreuztg.“ will daher auch von der vor- 
läufigen Zurückhaltung, welche die „Poſt“ empfiehlt, 
nichts wiſſen. Ganz einverftanden! Die Wähler 
wiſſen jetzt klar und deutlich, wohin dieſe Haupt- 
ſtützen der Politik der Sammlung ſteuern und 

5. fie zu erwarten haben, „wenn das Er- 
Be niß der Wahlen es erlaubt“. Die Ent- 
jheidung und die volle Verantwortung liegt bei 
den Wählern! 8 


Die „Kreuztg.“ möchte in das Wahlcartell gern 


auch das Centrum einſchließen, aber nach der 
Behandlung, welche die conſervativen Redner auf 
dem Parieitage in Dresden dem Centrum haben 
angedeihen laſſen, will die Preſſe des letzteren 
nichts davon wiſſen. Außerdem — ſo fügt die 
„Kreuzzig.“ hinzu — weiß man noch nicht, was 
mit dem Flottengeſetz wird. Lehnte das Centrum 
daſſelbe ab, „jo würde das eine vollſtändige Der- 
ſchiebung der Cage bedeuten und die Politik der 
Sammlung einen ganz anderen Charakter ge- 
winnen müſſen“. 


Die Poftreform-Borlage 
wird dem Vernehmen nach Ende diefer Woche 
dem Reichstage zugehen. Unter der Fand ſollen, 
wie in Centrumskreiſen verlautet, bereits Schritte 
gethan fein (7) behufs Feftftellung einer Ablöfungs- 
ſumme für die Privat - Poſtanſtalten, ent- 
sprechend den im Reichstage geäußerten Wünſchen. 


Eine Flottenſteuer. 

Das Berliner Organ des Centrums, die 
„Märkische Dolksztg.“, befpricht in einem längeren 
Artikel die Frage, wie etwaige Mehrkoſten für 
die Flotte zu decken ſein würden für den Fall, 
daß erhöhte Steuern nöthig wären, was die 
Reichsregierung bekanntlich bestreitet. Das Blatt 
ſchlägt vor. eine Zlottenfteuer zu erheben und 
zwar der Art, daß die Einkommen bis 10 500 Mk. 
von der Zlottenfteuer frei bleiben, die höheren 
Einkommen aber mit einer Zuſchlags-Flottenſteuer 
von ½ Proc. anfteigend bis 9 Proc. belegt werden, 
aber ſo, daß der Geſammtbetrag der Steuer in 
Staat und Gemeinde ſeldſt für die höchſten Ein- 
kommen einſchließlich der Slottenſteuer nicht mehr 


als 20 Proc. des Einkommens beträgt. Die 


„Märk. Dolkszig.“ rechnet aus, daß dieſe Flotten ⸗ 
fteuer insgeſammt einen Betrag von 46% Mill. 
Mark ergeben werde. Das Organ des Bundes 
meint dazu: Es wäre zweckmäßig, wenn die Ver- 
ſammlungen zu Gunſten der Sloſtenvermehrung 
ſich nun mit dieſem Gedanken befaſſen wollten. 
Wir haben auch nichts dagegen, daß man ſich 
damit beſchäftigt, 


Die Angelegenheit der Zuckerconferen 


befindet ſich, wie die „Magd. Ztg.“ von unter- 
richteter Seite beſtätigt, noch auf dem alten Fleck. 
Frankreich hat noch immer nicht ſeine Bereit- 
milligkeit erklärt, an der internationalen Ab- 
ſchaffung der Ausfuhrvergütungen mitzuwirken. 
Die Bemühungen Deutſchlands, die Abhaltung 
der Conferenz zu dem urſprünglich in Ausſicht 
enommenen Zeitpunkte zu ermöglichen, haben 
ſich als vergeblich erwieſen. Die Frage iſt aber 
noch, ob ſich die anderen Staaten den Der- 
ſchleppungsberſuchen des franzöſiſchen Minifter- 
präſidenten Meline fügen werden. Die deutſche 
Regierung hat den Gedanken angeregt, in dieſen 
Tagen in Brüffel Beſprechungen über ein Dor- 
gehen in der Prämienfrage abzuhalten, die Be- 
ſchlußfaſſung ſelbſt aber noch vorzubehalten, bis 
eine Verſtändigung über die leitenden Geſichts ; 
punkte erfolgt iſt. Die Reichsregierung hat eine 
darauf bezügliche Mittheilung nach Wien gerichtet, 


eine Antwort i aber von dort noch nicht ein · 


getroffen. 


— — 


Prozeß Zola. 


Der wichtigſte der ſechs Derhandlungstage des 
Prozeſſes war der Sonnabend: er war für den 
Angeklagten ebenſo reich an Erfolgen wie für 
das Kriegsminiſterium und den Generalſtab reich 
an Derlegenheiten. die „Wahrheit ift auf dem 
Marſche“, wie Zola geſagt hat. Trotz aller Der- 
tuſchungsverſuche ſickert ſie allmählich durch und 
lockert den Damm von Derheimlichungen, hinter 
welchen Boisdeffre, Mercier, Pillieuß und Ge- 
noſſen die Wahrheit zurüchhudrängen verſuchen. 
Die Bekundungen des Colonels Picquart haben 
klar gezeigt, wie das Ariegsminifterium und 
der Generalſtab trotz der Derdachtsgründe, die 
ihnen Picquart unterbreitete, beſtrebt waren, 
Eiterhazy zu retten, um im Anſchluß daran die 
dann unvermeidliche Reviſion des Drenfus-Pro- 
zeſſes zu vermeiden. Mag man den Ausſagen 
Picquorts in allen Punkten Glauben ſchenken 
oder nicht — das ſteht über allen Zweifeln feſt, 
daß im Prozeß Eſterhazy keineswegs alles ord- 
nungsmäßig und geſetzlich zugegangen iſt, wie 
— in ſeinem offenen Briefe u. a. behauptet 

a e. 

Ueber das Verhör Picquarts in der Sonnabendſitzung 
haben wir bereits in dem telegraphiſchen Bericht der 
geſtrigen Morgennummer eingehend berichtet. Der 
nächſte Zeuge 

Advocat Demange erklärt, er habe Ende Oktober 
erfahren, daß Scheurer-Keſtner zu denen gehöre, die 
an die Unſchuld Dreyfus glaubten. Als Mathieu Dreyfus 
ſpäter den wirklichen Schreider des Bordereaus ju 
kennen glaubte, deſſen Name der berjelben Perſon 
war, die Scheurer-Keſtner in Verdacht hatte, wurde, 
wie Sie wiſſen, Eiterhazn denuncirt. Ich habe die Re- 
gierung wiſſen laſſen wollen, was ich von der Ange- 
legenheit denke, habe aber bald geſehen, daß die 
Regierung nicht zu einer Reviſion hinneige. „Seitdem 
iſt eine neue Thatſache zu meiner Kenntniß gekommen, 
die derart ift, daß fie die Reviſion herbeiführen kann. 
Ich habe nach der Eröffnung, die Salle mir gemacht 
hatte, die Meinung gewonnen, daß das Geſetz verletzt 
worden iſt.“ Albert Ciémenceau: „Dann frage ich den 
Zeugen, ob er ſich dabei nicht auf die vertrauliche 
Mittheilung Salles ſtützt, daß dieſem nämlich ein Mit- 
glied des Kriegsgerichts gejagt habe, ein geheimes 
Schriftſtüch ſei dem Gericht mitgetheilt worden?“ 
Demange: „Aber ſelbſtverſtändlich.“ (Lebhafte Er- 


älldent n Nele 


regung.) Der Pr 

Frage nicht then (Anhaltende Heiterkeit.) 
Labori richtet an Demange die Frage, ob die Nach- 

bildung des vom „Matin“ veröffentlichten Bordereaus 

offenbare Aehnlichkeit hat mit dem Original, was 


durch General Pellieux in Abrede geſtellt wurde. 


Demange antwortet: „Das iſt ſtark.““ (Bewegung.) 
Frage: „Wurde das Original dem Kriegsgericht unter- 
breitet?” Antwort: „die Mitglieder des Kriegs- 
gerichts, der Commiſſar der Regierung und ich, wir 
hatten eine Photographie, die, wie ich glaube, von 
Bertillon gemacht war. Nach der Sitzung nahm der 
Oberſt Morel, der den Vorſitz führte, uns allen die 

hotographien wieder ab und that ſie in einen Um- 
chlag, um fie zu vernichten, wie ich denke. Ich 
glaube, fie wurden verbrannt.“ Frage: „Iſt das 
Elicy6 verbrannt worden?“ Antwort: „Ja, das weiß 
ich nicht.“ 

Die Zeugen Senator Rans und Schriftſteller Pierre 
Guiard erklären, fie ke überzeugt, daß Zola bona 
fide gehandelt habe. Hierauf wird der 

Deputirte Jaurès 
vernommen. Er tadelt es, daß der Prozeß Efterhajg 
bei geſchloſſenen Thüren verhandelt worden ſei. Da- 
durch ſei man in die Nothwendigkeit verſetzt, die 
Widersprüche der Sachverſtändigen-Gutachten über den 
Bordereau in den Jahren 1894 bis 1897 zu verſchleiern. 


Jaurès ſpricht ſich schließlich mißßbilligend darüber aus, 


daß die Miniſter nicht erſchienen, um vor den Ge- 
ſchworenen Licht über die Angelegenheit zu verbreiten. 
Die Ausführungen Jaurès werden mit den verſchieden⸗ 
artigſten Rufen aufgenommen. 

Eine lebhafte Scene entſpinnt ſich zwiſchen den Ver ⸗ 
theidigern und dem Dorſitzend n, als die erſteren ver- 
langen, der Kriegsminiſter ſolle zur Herausgabe der 
geheimen Actenbündel veranlaßt werden. Labori jagt: 
„Da General Pellieug hier erklärt hat, die Hand- 
ſchrift Eſterhaiys und die des Bordereaus glichen ſich 
nicht, jo muß, damit die Jury in voller Kenntniß der 
Sache urtheilen könne, dies Bordereau zur Der- 

andlung herbeigeſchafft werden; man muß die Kand- 
chrift vergleichen können.““ Clemenceau ruft: „Ich 
conſtatire, daß niemand uns helſen will, die Wahrheit 
hervortreten zu laſſen.“ Der Vorſitzende entgegnet: 
„Ihre Sache iſt es, ſie hervortreten zu laſſen.“ 
(Lärm.) Trotz neuer Bemühungen Laporis hält der 
Borfigende ſeinen erften Beſchluß aufrecht und der Ge⸗ 
richishof beſtätigt ihn nach kurzer Berathung. 

Der ietzte Zeuge iſt der Schreibjahverftändige 
Bertillon, deſſen Dernehmung wir ebenfalls ſchon in 
der gestrigen Morgennummer mitgetheilt haben. 

Nach dem Schluß der Sitzung kam es mehrfach 
zu lebhaften Kundgebungen. Die vor dem Juſtiz- 
palaft angejammelte Menge begrüßte die Difiziere 
beim Derlafien des Gebäudes mit den Rufen: 
„Es lebe die Republin!” Ein Pöbelhauien über- 
fiel auf dem Qual d'orfevres einen Wagen, in 
weichem man die Gattin Zolas vermuthete. Die 
Excedenten rüttelten an dem Wagen und ver- 
ſuchten die Pferde auszuſpannen. Die Polizei 
ſchrin ein und befreite die Dame. Es war die 
Frau des Polizeipräfecten. 

Geſtern Nachmittag hielten die Comites des 
Seinedepartements zu Gunſten eines Plebiscits 
eine Berjammlung ab. Beim Verlaſſen des Ver- 
ſammlungslokals wurden von den Theilnehmern 
an der Derſammlung die Rufe: „Vive l’armee”, 
„Vive la France“ und „Vive l'empereur“ aus- 
geſtoßen. Es wurden einige Derhaftungen vor- 

enommen, ohne daß es zu einem ernſten 
wiſchenfall kam. 

Es geht das Gerücht, Oberſt Picquart habe 
dem Oberſt Fenry feine Zeugen geſchickt. weill 
dieſer ihn vor dem Gerichtshofe Lügen geftraft 
hatte. 


Auch in der Depuiirienkammer kam der 


rufſiſcher und eichiſcher Dienſt⸗ und Arbe 
nach wie vor — nicht den Bedürfniſſen entſpre 


Jo, -Prozeß am Sonnabend zur Sprache. Die 
Yepufirten Erneſt Rode, Beauregard und Gaftelin 
erklärten, daß fie über die Zwiſchenfälle in der 
Zolaſache interpelliren wollen. Der Kriegsminiſter 
Billot erwiderte: „Dreyfus iſt gerecht und regel- 
recht veruriheilt; er iſt ein Derräther und iſt 
ſchuldig. Wenn man angeſichts wahnbethörter 
Leidenſchaften zur Forderung der Reviſion des 
Prozeſſes gelangen ſollte, müßte man ſich einen 
anderen Kriegsminiſter ſuchen.“ Die Erklärung 
wurde von der Kammer mit einer Beifallsſalve 
aufgenommen. der Miniſterpräſident Meline 
verlangte die Vertagung der Berathung bis nach 
dem Prozeſſe Zola. Erneſt Roche, welcher eine 
Entgegnung vorbrachte, wurde zur Ordnung ge- 
rufen. Die Vertagung bis nach dem Prozeſſe 
Zola wurde mit 478 gegen 72 Stimmen be- 


ſchloſſen. 
Deutſchland. 


„Berlin, 13. Febr. Zur Errichtung eines 


penkmals für den Dater der Kalſerin, Herzog 


Friedrich VIII., haben die ſtädtiſchen Collegien 
von Kiel einſtimmig den Betrag von 10000 Mark 
bewilligt. 

* (Der deutſche Reichsforſtverein] hat beim 
Reichskanzler die Berufung eines Forjtwirths in 
den mirthfchaftlihen Ausſchuß zur Vorbereitung 
der Handelsvertrags-Derhandlungen beantragt. 

* [Zola - Gegner und Freunde.] Die Er- 
örterungen über Dreyfus und Zola haben auch 
die in Berlin lebenden Franzoſen in zwei Lager 
geſchieden. Nach dem „Börſ.-Cour.“ haben die 
Meinungsverſchiedenheiten zur Sprengung eines 
Clubs geführt, während aus einem anderen eine 
Anzahl von Mitgliedern ausſchieden. 

* (Für die Abhaltung von Nationalfeſten] 
auf dem Niederwald bei Rüdesheim haben die 
Stadtverordneten von Wiesbaden zum Grund- 
erwerb eine jährliche Beiſteuer von 4000 Mk. 
beſchloſſen. 

* [Die drei Hildesheimer Landräthe l. die den 
gegen die Nationalliberalen gerichteien Wahl- 
aufruf des Bundes der Landwirthe unterſchrieben 
haben, figuriren nicht nur noch immer unter 
dieſem in neuer Auflage erſchienenen Aufruf, 
ſondern gehören auch der Wahlcommiſſion für 
den Candidaten des Bundes an. Der Bund macht 
mit der Unterzeichnung des Wahlaufrufs durch 
die Landräthe und deren Zugehörigkeit zur Wahl- 
commiſſion fortgeſetzt erfolgreich Reclame. Und 
das alles geſcieht, nachdem die Regierung eine 
„Correctur“ dieſer Landräthe angekündigt hatte, 
Welchen Refpect im Lande kann denn unter 
ſolchen Umftänden die Regierung noch erwarten? 

Die „Nationalztg.“ verlangt, daß die in erſter 
Linie herausgeforderten Nationalliberalen ſofort, 
um Rechenſcgaft über dieſen Mißbrauch der Amts- 
ſtellung zu verlangen, eine Interpellation ein- 
bringen. 

* [Mangel an landwirthſchaftlichen Ar- 
beitern.] Die Centrumsabgeordneten Szmula, 
Letocha und Stanke haben im Abgeordnetenhauſe 
folgende Interpellation eingebracht: 

Iſt der königlichen Staatsregierung bekannt, daß in 
den öſtlichen Provinzen — ſpeciell in der Provinz 
Enlefien — ſowohl bei Groß- als Kleingrund beſitzern 
ein derartiger Mangel an ſtändigen Dienſtboten und 
landwirthſchaftlichen Arbeitern vorhanden iſt, daß die 


itskräfte 
chend 
geſtaltet wird? 

* [An Zöllen] find im Etatsjahre 1896 einge- 
gangen für Weizen 54.3 Millionen Mark; es 
folgten rover Kaffe mit 53,3 Millionen, Petroleum 
51,8, unbearbeitete Zabakblätter, -Gtengel u. ſ. w. 
48,8 Mill., Roggen 28,4, Gerſte 21,0, Mais 15,1, 
Hafer 14.6, Bau- und Nutzyoh 13,0, Wein und 
Moft 12,7, Schmalz 9,4, Branntwein 6,3, Reis 
5,4, Fleiſch 5,2, Feigen, Corinten, Rofinen 5,1 und 
Cacao in Bohnen mit 4,5 Millionen Mark. Der 
eingeführten Menge nach ſiand an der Spitze der 
einzelnen Waarengattungen Bau- und Nußholz 
mit 33,8 Mill. dz.; es folgten Weizen mit 15,5, 
Ger ſte mit 10,5, Mais mit 9,4, Petroleum mit 
8,6, Roggen mit 8,1, Hafer mit 5,2, Roheiſen 
mit 35 Reis mit 1,4 uud Kaffe mit 1,3 Mill. dz. 

* [Mafregeln gegen Eiſenbahnunfälle.] Der 
Abg. Pachnicke (ireiſ. Bereinig.) hat im Reichstag 
einen Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß Maßregeln ge- 


troſſen werden, um a) einer Häufung von Un- 


fällen, wie fie in letzter Zeit auf deutſchen Eijen- 
bahnen vorgekommen iſt, wirkſam zu begegnen, 
b) die Leiſtungsfähigkeit der Bahnen, dem 
ſteigenden Verkehr entſprechend, zu erhöhen. 

I die San Joſé-Schildlaus.] Der Miniſter 
für Landwirthſchaft hat, wie die „Berl. Corr.“ 
mittheilt, das Augenmerk der Behörden, Land- 
wirihſchaftskammern und landwirthſchaftlichen 
Dereine auf die von der San Joſé-Schildlaus 
dem heimiſchen Obſibau etc. drohende Gefahr 
hingelenkt. Zur Der breitung der Kenntniß über 
das Inſect, über welches auch die deutſche Land- 
wirthſchafsgeſellſchaft ſchon Einiges veröſſentlicht 
hat, ſind in Bälde geeignete Zlugſchriften eic. zu 
erwarten; auch wird feiner Zeit für Vertheilung 


von Wandtafeln mit Darſtellungen des Inſects 


Sorge getragen werden. Bei Zweifeln über die 
Anweſenheit des Schädlings in Pflanzungen find 
u. a. das kaiſerl. Geſundheitsamt, die Herren 
Profeſſor Frank an der landwirthſchaftlichen 
Hochſwule in Berlin, Dr. Kollrung zu Kalle a. S., 
Oekonomierath Goethe in Geiſenheim, Garten- 


inſpector Ritter zu Engers, ferner das pomo- 


logiſche Inftitut Prosgau Auskunft zu geben in 
der Lage. 5 

Potsdam, 13. Febr. Der Chef Präfident der 
Ober- Rehnungskammer Wirkl. Geheimer Rath 
». Wolff iſt geftorben. 

Wiesbaden, 13. Zebr. Das Mitglied des 
Herrenhaujes, Schloßbauptmann und Kammer- 
herr Hugo Graf v. Matuſchha ift geſtorben. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Dien, 12. Febr. Fürſt Jerdinand von 

Bulgarien iſt zum Beſuch ſeiner erkrankten 


Mutter, der Primzeſſin Clementine, hier ein- 
etroffen. Auch andere Mitglieder der Familie 
ſind am Arankenlager verjammelt. (m. T.) 


Rumänien. 

Buhareft, 12. Febr. Die Deputirtenkammer 
und der Senat haben den Geſetzentwurf betreffend 
die Erhebung einer Conſumſteuer von 15 Cenumes 
für das Kilogramm Zucker genehmigt. (W. T.) 

— ͤ—— —— 


Von der Marine 
U Kiel, 13 Zebr. Die Indienſtſtehung des auf der 
hieſigen naſferlichen Werft umgebaulen Panzerſchiffes 


ſich bereit erklärt haben, 


„Baden it unliebſom verzögert worden. Schon bei 
den Probefahrten im Oktober und November v. Is. 
zeigte es ſich, daß die neuen Waſſerrohrkeſſel, Syſtem 
Dürr-Germania, bei ſtarker Dampfeninahme, alſo 
bei großen Umdrehungszahlen der Maſchinen, zu naſſen 
Dampf geliefert hatten, was den Betrieb der vielen 
Hilfsmaſchinen erſchwerte. Dieſem Uebelſtande wurde 
zunächſt durch Anbringung von Dampf - Trocken- 
vorrichtungen im Dampfraum der Keſſel vor dem Aus- 
tritt des Dampfes durch die Dampfabgangsrohre ab- 
geholfen. Bei den darauf folgenden Fahrten wurden 
während zwei Stunden 6000 indicirte Pferdekräfte ent- 
wickelt. Als nun in voriger Woche der Geheime 
Admiralitätsrath Dietrich hier eintraf, um einer forcirten 
Probefahrt beizuwohnen, mußte dieſelbe abgebrochen 
werden und das Schiff ging wiederum ins Trockendock 
um die Schraubenflügel zu verkürzen und zu verſtellen. 
Es wird in dieſen Tagen aufſchwimmen und zunächſt 
eine dreimalige Vorprobe für die darauf erfolgende 
ſechsſtündige forcirte Probefahrt vornehmen 

. A . TLEON RTEETER 


am 15. Febr.; M. A. 3.10. 


GA Sl si. Danzig, 14. Febr. lee. 
Wetterausſichten für Dienstag, 15. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder- 


ſchläge, froſtig. 

Mittwoch, 16. Februar: Meiſt heiter, ftrich- 
weiſe Niederſchläge, kalt. 

Donnerstag, 17. Februar: Neiſt wolkig, Nieder · 
ſchläge, nahe Null. 

* [Herr Oberbürgermeiſter delbrück] begiebt 
ſich heute Abend auf einige Tage nach Berlin, 
um den Sitzungen des Herrenhauſes beizu- 
wohnen. 

[Kerr Major v. Parpart], der neue Com- 
mandeur des 1. Leib-HFuſaren-Regiments Nr. 1, 
iſt heute hier eingetroffen, um ſich dem Herrn 
commandirenden General und den ſonſtigen 


Vorgeſetzten vorzuſtellen und morgen das Regi- 
ment zu übernehmen. 


* [Landwirthſchaftskammer.] Die Dorftands- 
ſitzung der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts- 
kammer findet in dem Sitzungsſaale derſelben 
in der Zleifhergaffe am 22. und 23. d. M. ftatt, 


* [Bon Sven Hedin.] Büßte einft der deutſche 
Forſcher A. Schlagintweit die Kühnheit feines 
Vordringens in die dunkeln Gebiete Centralaſiens 
mit dem Leben, jo war auch bereits der augen- 
blichlich im Vordergrunde unſeres Zntereſſes 
ſtehende bedeutendſte Aſienforſcher der Gegen- 
wart, der demnächſt in Danzig eintreffende 
Dr. Sven Hedin, nahe daran, im fernen Oſten 
ein Opfer ſeines Wiſſensdranges zu werden. In 
einem Briefe an den bekannten Irhrn. v. Nicht- 
hofen in Berlin vom Mai 1895 ſchildert Sven 
Hedin ſeine Schickſale auf der Tour dura, die 
Takla-Makanwüſte im Weſten des centralafiati- 
ſwen Hochlandes. Am 29. April war der letzte 
Waſſervorrath der Karawane trotz der größten 
Sparſamkeit verbraucht worden, und noch waren 
es mindeſtens vier gute Tagesmärſche bis zu den 
Waſſern des Ahotan-Darna. Don Durſt geplagt, 
ſchleppte ſich die Karawane in den beiden folgen- 
den Tagen weiter. Am 2. Mai waren bei dem 
herrſchenden ſtauberfüllten Gluthwinde die Kameele 
und die meiſten der Gefährten, dem Tode nahe, 
liegen geblieben; das Blut und ſogar den mit 
Zucker und Eſſig verſetzten Urin der gefallenen 
Thiere hatten die Männer in i 

etrunken. Am Abend des 5. 


nd nur noch wenige 
Stunden hatte er übrig. Nur Soen Hedin wider⸗ 
ſtand; er wanderte nun, den Tod vor Augen, 
allein weiter, alle Ausrüftungsgegenftände und 
Apparate im Stiche laſſend. Kaum fähig, den 
führenden Compaß zu halten, erreichte er in der 


Nacht zum 6. Mai endlich das erſeynte Zlußbett 


— es war völlig ausgetrocknet. der Puls 49, 
einer Ohnmacht nahe, taſtete H. unter Aufbietung 
der letzten Kräfte weiter und fand nach drei 
Stunden den erſten Waſſertümpel, an dem er ſich 
labend zuſammenbrach. Einheimiſche fanden den 
zum Tobe Erſchöpften und pflegten ihn. 


* [Regatta-Berband.] der diesjährige Ver- 
bandstag des preußiſchen Regatta- Verbandes 
fand geſtern in Elbing ſtatt. Ueber die Der- 
handlungen deſſelben berichtet uns unſer Elbinger 
Correſpondent: 8 

Kerr Cehmkuhl. der Derbandsvorſitzende. begrüßte 
die Vertreter der Derbandsvereine und gedachte dann 
in anerkennender Weiſe der beiden im letzten Jahre 
verſtorbenen Mitglieder Schönemann-Dan, ig und von 
Zedlitz, welche ſich beide um die Förderung des Sport- 
lebens verdient gemacht haben. der Königsberger 
Club „Germania“ iſt dem Regatta-Verbande bei- 
getreten, der Tilſtter Club ausgetreten. Die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder betrug im Vorfahre 33, 

traten neu ein, 7 ſchieden aus, ſo daß jetzt 
dem Verein 37 ordentliche Mitglieder angehören. Die 
Zahl der corporativen Mitglieder iſt gleich geblieben. 
Nach dem Berichte des Kaſſirers Herrn Sommerfeld- 
Danzig betrugen die Einnahmen im Jahre 1897 958 
Mark, die Ausgaben 1041,80 Mk., am Jahresſchluſſe 
war ein Beftand von 561 Mk. vorhanden. Der Mirth- 
ſchaftsplan pro 1898 wird in Einnayme und Ausgabe 
auf 1040 Mk. feſtgeſetzt. An Ausgaben werden u. a. 
vorgeſehen: Zuſchuß für die Derbandsregatta 750 Mk., 
Ehrenpreis 100 Mk., für den Kaiſer vierer 75 Mk., 
für den Ver bandsvierer 50 Mk. etc. Es werden 
darauf folgende Kerren in den Verbandsausſchuß auf 
2 Jahre gewählt: „Dictoria“ Danzig: Merdes, Corinth; 
„Ruderverein““ Danzig: Sommerfeld, Cornicelius; 
„Ruderclub“ Königsberg: Schepke, Thran; „Ger- 
mania“ -Königsberg: Schlimmer, Millinet; „Vorwärts“ 
Elbing: Lehmkuhl, Siefnen; „Nautilus“ Elbing: 
Jantke, Ernſt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
erren Lehmkuhl zum Borfienden, Stiefken zum 
chriſtſührer und Sommerfeld zum Kaſſirer. Zu einer 
ſehr lebhaften Erörterung gab die Feſtſtellung des 
Ortes und der Zeit der nächſten Verbands- 
Regatta Beranlafjung. Herr Sommerfeld brachte Königs- 
berg in Vorſchlag, Herr Thran- Königsberg plaidirte 
für Danzig wegen der finanziellen Schwierigkeiten und 
auch wegen des geſpannten Verhältniſſes zwiſchen 
Militär und Bürgerſchaft in Königsberg. Herr Millinet- 
Königsberg (vom Ruderclub „„Bermania’‘) trat auf das 
wärmſte für Königsberg ein. In dieſem Falle würde 
der Tilſiter Ruderverein ſich dem Verbande wogl wieder 
zuwenden. Schließlich wurde mit 15 gegen 11 Stimmen 
beſchloſſen, die Verbands -Negatta in Danzig abzu⸗ 
halten. Für Danzig ſtimmten „Dictoria-Danzig““, „Ruder- 
club“ -Königsberg und „Nautilus“-Elbing. Einſtimmig 
wurde der Termin auf den 26. Juni ſeſtgeſeizt. Ein 
Antrag des Herrn Corinth-Danzig, für den Achterpreis, 
der jetzt in den Beſitz der „Victoria“ übergegangen iſt, 
eine Ergänzung zu ſchaffen, wurde erledigt durch die 
Mittheilung, daß Mitglieder des „Vorwärts“ Elbing, 
einen Erſahpreis zu ſuften. 
Es wurde beſchloſſen, die Sieger auf den Wander- 
preiſen auf einem Silberſchild einzutragen. 
Der Vorſtand des weſtpr. Reitervereins hat dem 
Derein mitgetheilt, für die Verbandsregatten alljährlich 
einen Preis ſtiften zu wollen und erwartet von dem 
Regaktaverband ein gleiches hinſichtlich ſeiner Rennen, 
Der Verein giebt dem Wunſche Ausdruck, daf dieſer 


Borſtand beſchloß, daß nunmehr auch in Weſt⸗ 


es tummelten ſich in dem geſchmackvoll decorirten 


N nur hinſichtlich der Negatten ſtatifinde, 
welche in Danzi ee deset werden. 

I Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft.J Unfere 
junge Heerdbuchgeſellſchaft hal ſich unter ihrer 
energiſchen und zielbewußten Leitung zu einer Be⸗ 
deutung emporgeſchwungen, die ſchon längſt von 
anderen älteren Geſellſchaften anerkannt wor den iſt. 
Nur mit der benachbarten oſtpreußiſchen Heerd- 
buchgeſellſchaft wollte ſich lange Zeit kein freund- 
ſchaftliches Verhältniß anbahnen laſſen und es 
haben langwierige Verhandlungen ftattgefunden, 
bis ſich endlich die Züchter in unſerer Nachbar⸗ 
provinz entſchloſſen haben, der weſtpreußiſchen 
Heerdbuchgeſellſchaft die gebührende Anerkennung 
zu Theil werden zu laſſen. Wir haben im Laufe 
der Zelt wiederholt über dieſe Verhandlungen 
berichtet, ſo daß wir uns darauf beſchrännen 
können, dieſelben kurz zu recapituliren. Zuerft 
nahm die oftpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft eine 
vollſtändig ablehnende Haltung ein und weigerte ſich, 
das weſtpreußiſche Heerdbuch anzuerkennen. Mit 
der wachſenden Bedeutung und den großen Er⸗ 
folgen, welche unſere Heerdbuchgeſellſchaft bei ihren 
Auctionen und bei der Staatsregierung erzielte, 
ließ ſich dieſe Ignorirung nicht länger aufrecht 
erhalten, und die Ostpreußen ſtellten die Aner- 
kennung der weſtpreußiſchen Heerdbuchthiere unter 
gewiſſen Bedingungen in Ausſicht. Diele Be⸗ 
dingungen waren jedoch derartig formulirt, daß 
fie nur jhmer, in manchen Fällen garnicht zu 
erfüllen waren, und außerdem die weſtpreußiſche 
Geſellſchaft in ihrer freien Bewegung gehemmt 
hätten, jo daß auf Antrag des DBorftandes die 
Generalverfammlung die Annahme derſelben ab- 
lehnte. Jetzt erſt that die oſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft einen weiteren Schritt des Entgegen- 
kommens, indem fie eine Aenderung ihrer 
Gtatuten vornahm, Der Paſſus, welcher ſich auf 
die Anerkennung auswärtiger Thiere bezieht, hat, 
wie der Geſchäftsſührer der weſtpreußiſchen Feerd⸗ 
buchgeſellſchaft. Kerr Raſch, in der letzten Vor- 
se Ten mittheilte, nunmehr folgende Fafjung 
erhalten: 

„Don auswärts in die Provinz eingeführte, hervor- 
ragende ſchwarzweiße Holländer Zuchtihiere können 
auf Antrag des Züchters. der dieſe zu benutzen beab- 
ſichtigt, zur Körung zugelaſſen werden, wenn der Nach- 
weis geführt wird, daß dieſe Zuchtthiere väterlicher 
und mütterlicherſeits von ſchwarzweißen, in ein Heerb- 
buch eingetragenen, der Holländer Raſſe angehörenden 
Eltern abſtammen.““ \ 

Damit ift endlich eine Baſis für die Einigung 
gefunden worden und unſere weſtpreußiſchen 
Züchter können nun mit Befriedigung auf dieſes 
Rejultat zurückblicken, welches fie, dank der feften 
Haltung ihres Vorſtandes, erreicht haben. der 


Pagode fehlte nicht, die ſchließlich neben den Ihren 
placirt wurde. Nach einer humorvollen Anſprache oe 
chineſiſchen Prinzen führten 12 Matrofenpaare eine 
recht hübſchen Matroſentanz und 12 Chineſen ein, 
ebenſo mohlgelungeue als beifällig aufgenommen 
Chineſen-Quadrille auf. Die Aufführung der Tänz⸗ 
machte der Tanzlehrerin Frl. Dufke, welche dieſelben 
eingeübt hatte, alle Ehre. Um 12 Uhr fand die D 
maskirung ſtatt, die zu vieler Heiterkeit Deranlaſſung 
gab, und dann begann der allgemeine Ball, an dem ſich 
auch die Zuſchauer betheiligten. 

IlStiftungsfeſt.] Unter ſehr reger Betheiligung 
feierte am Sonnabend im Joſefshauſe die Bereinigung 
der Zahlmeiſter -Aſpiranten ihr Stiftungsfeſt. Nach 
einem Prologe fanden theatraliſche Aufführungen und 
dann Ball ſtatt. 

* [Max Halbe] hat bei feinem letzten Aufenthalt im 
Danzig auch dem photographifchen Atelier der Gebrüder 
Rogorſch einen Beſuch abgeftattet. Das wohlgelungene 
Portrait des Dichters iſt in den Kunſthandlungen von 
Scheinert und Homann ſowie in der Muſthkalienhand- 
lung des Herrn Lau in Cabinet. und Pifit-Format 
ET Ehiedsgerichtsbei 

edsgerichtsbeiſitſerwahl für Unfallver⸗ 
fiherung.] An Stelle der am 1. Oktober v. 33 aus · 
geſchiedenen Schiedsgerichtsbeiſitzer und deren Gtell- 
dle hierfeibn dem üer 1 . find für 
ie hierſe errichteten edsgerichte bis zu 
1. ar. 12 gewählt 1155 5 ee 
ection er norddeutſchen Holzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft: als Beiſitzer Tiſchler Guſtav ein zu 
Bromberg, als erſter Stellvertreter Dorarbeiter Adolf 
Bohl in Danzig, als zweiter Stellvertreter Keizer Georg 
Grübnau in Memel. 

Section 4 der nordöftlihen Baugewerks-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft: als Beiſitzer Zimmerpolier Julius Lerch 
in Graudenz, als erſter Stellvertreter Zimmerpolier 
Theodor Gaſtrau in Danzig, als zweiter Stellvertreter 
Zimmerpolier Ferdinand Rogalski in Elbing. 

Section 2 der Berufsgenoſſenſchaft der Gas- und 
Waſſerwerke: als Beiſitzer Dreher Franz Auft in 
Königsberg, als erſter Stellvertreter Klempner Kugo 
Steindorf in Stettin, als zweiter Stellvertreter Gas- 
meiſter Paul Schroll in polen. 

Section 2 der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft: ats 
Beiſitzer Arbeiter Wilhelm Borchert in Tiegenhof, als 
in 5 zn. Robert Weigt in Tiegen⸗ 
of, als zweiter Stellvertreter Deſtillateur iedri 
Richert in u: ; N 3 

Section er Berufsgenoſſenſchaft der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter: als Beiſitzer 2 le Mag — in 
Danzig, als erſter Stellvertreter Geſelle Gottfried Ritter 


Thrun in Danzig. 


verhandelt, die den Sandfuhrmann Auguſt Nickel aus 
Ohra unter die Anklage wegen verſuchten Todtſchlags 
gebracht hat. Am 14. November waren bei dem 
Dater des Nickel in Ohra eine Anzahl Arbeiter, unter 
ihnen Karl Piſchnitzli und Karl Weinberg, die ſehr 
kräftig getrunken haben. Es entſtand nun ſehr bald 
Streit, bei dem vorläufig nur die Fäufte gebraucht 
wurden. Plötzlich griff Nichel zum Meſſer und brachte 
Weinberg einen Stich in das Geſäß bei; dicht neben 
Weinberg ſtand Piſchnitzki, der eine abwehrende Hand« 
bewegung machte. In demjelben Augenblick hatte er 
auch bereits einen furchtbaren Schnitt über die Backe 
erhalten, der dieſelbe in ihrer gauzen Länge durch ⸗ 
trennte. Beide begaben ſich in ärztliche Behandlung. 
Zwei Tage ſpäter trafen ſich Weinberg und 
Nickel und es wurde dort gleich wieder Derfühnung 


preußen hervorragende aus Oſtpreußen ein- 
geführte Thiere angekört werden ſollen. der 
Borftand hat ferner auf einen Antrag der oft- 
frieſiſchen Keerdbuch-Geſellſchaft, welcher den Zu⸗ 
ſammenſchluß aller von der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts-Geſellſchaft anerkannten Heerdbuch-Geſell⸗ 
ſchaften für Niederungsraſſen bezweckt, beſchloſſen, 
als Delegirte die Herren v. Kries - Trankwitz 
Jacobſen-Tragheim, Grunau Lindenau, Bo- 


rowski-Rieſenwalde, Generalfecretät Stein- geſchloſſen, die natürlich „begoſſen““ werden mußte. 
meyer, Geſchäftsfügrer Raſch, Hübſchmann- | Dabei kam es wieder zu einem Wortſtreit, 
Neuenburg und Modrow Reuguth nach Berlin | bio alle Betheiligten das nkal verließen. 


draußen bückte ſich Weinberg, um die deichſel ſeines 
Handwagens zu erfaſſen, da krachte hinter ihm ein 


Eine Kugel pfiff an 
ft. Cine - elbe , — Kopf vorbei, dann 


zu ſenden, welche in der bezüglichen Conferenz 
am 16. d. > Ne weſtpreußiſche Seer duch Geſell⸗ | 
ſcho . ten | er 3 


12 


| 2 1Pie „Dans: “| veranftaltet am | fiel moch, jeb i i a 1 
Sonnabend, den 28. d. M. im Friedrich Milhelm- laß die anderen ewas iu fen. Tlichel hatte, oda 


daß die anderen etwas ahnten, einen Revolver bei fick 
getragen und die Schüſſe abgefeuert, die leicht hätten 
tötlich wirken können, wenn N. beſſer gezielt hätte. 
So brachten ſie dem Weinberg nur eine leichte Wunde 
bei, die im Stadtlazareth in der Sandgrube bald ge- 
heilt werden konnte. Dem Angeklagten wird von der 
Anklage verſuchte Tödtung vorgeworfen, er beftreitet 
dieſe Abſicht und will den Revolver nur ju feinem 
Schutze bei ſich getragen haben. 

[Polizeibericht für den 13. und 14. Februar.] 
Berhaftet: 17 Perſonen. darunter 3 Perjonen wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Bedrohung, 2 Perſonen 


Schützenhauſe eine Faſchings⸗Liedertafel, beftehend 
aus komiſchen Vorträgen und Tanz. Die bis- 
herigen Deranſtaltungen des jungen, ſtrebſamen 
Dereins laſſen wiederum einen ſehr genußreichen 
Abend erwarten, und machen wir deshalb darauf 
aufmerkſam, daß Karten für durch Mitglieder 
eingeführte Bäfte in Th. Eiſenhauers Muſikalien-⸗ 
handlung (Joh. Kindler), Langgaſſe Nr. 65, zu 
haben ſind. 

* (önfiructions-Eurfus.] Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat in der Zeit vom 
15. Februar bis 11. Mär) d. J. in Berlin in der 
Bergakademie einen Inſtructions-Curſus für 
Gewerbeaufſichtsbeamte veranſtaltet und zur 
Theilnahme an demſelben den kal. Polizei-Bau- 
inſpector Kerrn Lehmann von hier berufen. 

[ Ballfeſtlichkeit.] Morgen Abend giebt der 
Herr Oberpraſident in den Sälen des Dikaftorial- 
gebäudes ſeinen zweiten Repräfentationsball für 
die Notabeln der Provinz. / 

* [Bon der Weichſel.] Aus Thorn wird uns 
heute telegraphırt: Bei 1,60 Meter Waſſerſtand 
herrſcht heute ſtarkes Eistreiben in der ganzen 
Strombreite der Weichſel, jo daß der Traject- 
dampfer feine Fahrten wieder einſtellen mußte, 

lWithelmtheater.] Die Zugkraft des jetzigen 
Artiſten Perſonals mit jeinen hervorragenden 
Leiſtungen auf den verſchiedenſten Gpecialitäten- 
gebieten bewies auch geſtern wieder das total 
ausverkaufte Haus. Ganz beſonders lebhaften 
Beifall ernteie namentiih die neue Bilderferie 
der lebenden Photographien, und darunter in 
erſter Reihe das Damen - Weltrennen, welches 
geradezu ſtürmiſchen Applaus hervorrief. Morgen 
iritt das Perſonal in feiner jetzigen Zuſammen- 
ſetzung zum letzten Male auf. Der Maskenball 
am Sonnabend, der außergewöhnlich ſtark be- 
ſucht war, nahm einen ſehr hübſchen Verlauf; 


2 Perſonen wegen thätlichen Angriffs, 1 Perſon wegen 
Zechprellerei, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Perſon 
wegen Unfugs, 2 Bettler, 11 Obdachloſe. 

Gefunden: 1 Trauring ohne Zeichen, am 3. d. Mis. 
ein Loos zur Geflügellotterie, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hönigl. Polizeidirection; 1 brauner 
Krimmermuff, abzuholen aus dem Bureau des 3. Polizei 
Reviers, Goldſchmiedegaſſe 7. — Verloren: 1 Korallen 
gliederarmband, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polieid.rection. e 

* (Feuer.] Geftern Mittag mußte die Feuerwehr 
nach dem Haufe Tobiasgaſſe Nr. 6 ausrücken. Es 
handelte ſich um einen unbedeutenden Gchornfteinbrand, 


Aus der Provinz. 


M Brauft, 13. Febr. Hier wurde geftern ein katholt⸗ 
ſcher Arbeiterverein gegründet, welchem 318 Muglieder 
beitraten. Unter denſelden befanden ſich 178 Mitglieder, 
welche früher dem hieſigen katholiſchen Arbeiterverein 
angehört saben, 

W. Elbing, 13. Febr. In der geſtern Abend abge- 
haltenen Sitzung des hieſigen Lehrervereins referirte 
Herr Hauptlehrer Dammin über die Vorzüge der Ver⸗ 
legung der geſammten Unterrichtszeit auf die Vor⸗ 
mittagsſtunden. Herr Dammin hat in Königsberg dieſe 
Neuerung kennen gelernt. Nach einem Gutachten der 

Königsberger Schuldeputation bewährt ſich dieſe 
Neuerung in Königsberg wie in anderen Städten recht 
gut. Die Schulverſäumniſſe, welche bekanntlich an den 
Nachmittagen umfangreicher find, nehmen ab, ein 
günjtiger Einfluß auf die Leiſtungen, die häuslichen 
Arbeiten der Schüler etc. iſt nicht zu verkennen. 
Namentlich werden die Augen ungemein geſchont da- 
durch, daß für die Nachmittagsſtunden, weiche im 
Winter ungünſtige Lichtverhältniſſe haben, Stunden in 
der Uebermittagszeit mit dem günftigften Lichte treten. 

8. Flatow, 13. Febr. Der jetzt aufgeſtellte Kreis⸗ 
haushalts-&tat pro 1898/99, welcher am 1. März vom 
Kreistage feſtgeſtellt werden foll, balancirte in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 295 000 DIR, alſo mit 74400 
Mark mehr gegen den vorjährigen Etat. die Ein⸗ 
nahme aus den Kreisſteuern, dem Staats- und Pro- 
vinzialzuſchuß beträgt 212812 Mk. Die Kreisabgaden 
beiragen 145 00% Mk., die Provinzialabgaben 35 500 
Mark. Die Schulden des Kreiſes beitragen 1363 667 
Mark, wofür an Zinſen und Amortiſation 125 512,50 
Mark gezahlt worden. 

Y. Thorn, 13. Febr. Der Entwurf zum Faupt⸗ 
Haushaltsplan der Kämmerei-Derwaltung pro 1898/99 
ſchließt nach den Vorſchlägen des Magiftrats in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 843200 Mk. ab (gegen 
809 750 Mk, im Berwaltungsjahre 1897 98). Die 
Mehrausgaben werden namentlich durch die Steigerung 
der Kreislaſten und durch die höheren Aufwendungen 


N 


Saale viele Masken in den verſciedenſten 
Koſtümen. Die von der Directlon arrangirten 
Amüfements wurden ſehr beifällig aufgenommen. 


„ Am geſtrigen Sonntage 
find im Lokalverkehr 4991 Fahrkarten veraus- 
gabt worden, und zwar in Danzig 2165, in Lang- 
fuhr 636, in Oliva 483, in Zoppot 632, in Neu- 
ſchottland 127, in Brö 81 und in Neufahr- 
waſſer 700. Die Berechnung der Einzelfahrien 
ergiebt das Refultat, daß zwiſchen Dar zig und 
Langfuhr 4909, Langfuhr und Oliva 4338, Oliva 
und Zoppot 2902 und Neufahrwaſſer und Danzig 
3573 Fahrten geleiſtet worden find, 

I AKaufmänniſcher Deren von 1870. Ein 
far benprächtiges Bıld bot am Sonnabend der glänzend 
erleuchtete und durch Faſchingsembleme Fa geſchmückte 
Saal des Schützenhauſes, in dem der Verein einen 
Maskenball für ſeine Mitglieder und Gäſte veranftaltet 
hatte, Kaum vermochten der Saal die Tänzer und 
Tänzerinnen in ihren ſchmuchen Koſtümen und die 
Eſtraden und Logen die Zuſchauer zu faſſen. Eine 
wandelnde Litfaßſäule, die alsbald unter der ſich in 
buntem Durcheinander herumtummelnden Masken er- für Schulzweche hervorgerufen. Als erftere find 
ſchien, verkündete den Einzug des Prinzen Carneval, 120900 Mk., ſtatt bisher 90000 Mn. veranſchlagt. 
der diesmal aus — dem „himmliſchen Reiche“ ein- | während der Zuſchuß zur Stadtſchulenkaſſe um 32 629 
traf. Zwölf Söhne des Reiches der Mitte eröffneten | Mk. höher iſt. An directen Gemeindeſteuern ergiebt 
mit den landesüblichen Bewegungen den Aufzug, in ſich ein Bedarf von 455196 Mk., d. h. 51250 Mk. 
dem dann unter einem goldſtrotzenden Baldachin der | mehr als im laufenden Jahre. Daneben find in der 
Dicekönig Li-Hung-Tſchang in dem bekannten Höhe des Vorjahres angeſeizt: 5000 Mk. Gemeinde- 
gelben Obergewande getragen wurde. Es folgte | fieuern von nitärperſonen, 7000 Mk. Straßen- 
ein Zug chineſiſcher Frauen, eine Kotheilnng ſchmucker reinigungshoflen 20000 Mö. der Ertrag der Bie. ſteuer, 
deuſſcher Blaujamen, dann wieder abwechſelnd japanſche J 3000 Ma, der Lunbartzeits-, 3500 Ma, der Hundeſteuet 


\ 


in Danzig, als zweiter Stellvertreter Gejelle Guftau 


* Cadore, Heute Vormittag wurde vor 
den Geſchworenen wieder eine recht rohe Gewalithat 


rauen und deulſche Matroſen; auch eine alles uber. ges 


— 


wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Mißhandlung. 
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und 1700 Mk. Gebühren für Bauconfenfe, Insgejammı 
ftellt ſich hiernach das Steuerſoll auf 496 997 Nu. 
(gegen 445 747 Mk. in dieſem Jahre). 

Königsberg, 14. Febr. (Tel.) Das Pionier - 
Bataillon Fürſt Radziwill rückt morgen nach der 
Rominter Forft ab, um Maßregeln gegen das 
Umſichgreifen der Nonnenraupe, welche bereits 
große Beſtände erfaßt hat, durchzuführen. Zwei 
Compagnien des 18. Pionierbataillons follen zu 
gleichen Zwecken ebenfalls dorthin abrücken. Der 
Kufenthalt der Truppen, welche in die Ortſchaften 
um Theerbude einquartiert werden, ſoll ſechs bis 
acht Wochen dauern. 

Infterburg. 12. Febr, In der hieſigen Stadt. 
verordneten - Sitzung wurde auf Vorſchlag des Magiſtrats 
beſchloſſen, die Lieferung und die Montage der Motoren 
und Pumpen der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln- 
Deutz für den Betrag von 33 290 Mk. zu übertragen. 

Bromberg, 13. Febr. Unſere Conſervativen 
Find nun auch auf den Plan getreten und- fangen an, Stel- 
kung zu dem nun begin nenden Wahlkampfe zu nehmen. 
Seſtern Nachmittag hat der conjerpatice Verein für 
den Stadt- und Landkreis Bromberg feine Getreuen 
und die Mitglieder der anderen ihm naheſtehenden 
Parteien zu einer Derfammlung im atzer'ſchen 
Etabliſſement eingeladen. Dieſelbe war recht zahlreich 
deſucht, namentlich garz beſonders von Lendleuten des 
Kreiſes, die mit ihren Schulzen, Diftrictscommiffarien, 
Semeindeälteſten etc. erſchienen waren. Der cfficielleu 
Sitzung ging eine Beſprechung der Bertrauensmänner 
des conſervativer Vereins, des Bundes der Land- 
wirthe, der Antiſemiten etc. voraus. Ar derſelben nahm 
u. a. auch der Negierungspräſidont v. Ti demonn Theil. 
Es wurde mitgetheilt, daß rian ſich auf die Candidatar 
des Gutsbeſitzers Meifenburg-Glefin geeinigt hätte. 
Aus der Derſammlung wurden dann noch Regierungs- 
Präſident v. Tiedemann und der Bauerngutsbeſitzer 
Schmidt-Karolewo vorgeſchlagen. Es folgte nun eine 
längere Debatte, die jedoch nur zu dem Reſultate führte, 
daß in einer nochmaligen Derſammlung die Candidaten- 
frage beſprochen werden ſoll und dann erſt die Partei 
über den geeigneten Candidaten ſich ſchlüſſig machen 
wird. Herr Regierungspräſident v. Tiedemann er- 
klärte ſchließlich, daß er, wenn alle Parteien ſich auf 
ihn vereinigten, im Intereſſe der nationalen Sache die 
Wahl annehmen wolle, wobei er die Bemerkung machte, 
dann dem Staatsdienſte entſagen zu müſſen. 


Sport. 

London, 13. Febr. Der Ausſchuß für das 
Dacht-Rennen um den Becher des deutſchen 
Kaiſers hielt geſtern unter dem DBorfike des 
Marquis Ormonde eine Sitzung ab, welcher die 
deulſchen Contre-Admirale v. Genden-Bibran 
und v. Eiſendecher beiwohnten. Es wurden die 
Arrangements für das Vacht-Rennen Dover- 
Helgoland berathen, für welches der deutſche 
Kaiſer den Becher geitiftet hat. Entſprechend 
dem Wunſche des Kaiſers ſoll das Rennen am 
26. Juni von ſtatten gehen. Der Ausſchuß be- 
— an den Kaiſer eine Dankadreſſe zu über- 
mitteln. 


Landwirthſchaftliches. 
Paris, 13. Zebr. Der Saatenſtand iſt in 13 
Departements ſeyr gut, in 44 gut, in 28 ziemlich 
ut und in 2 genügend. In 70 Departements 
ft die beſtellte Fläche größer als im Vorjahre, 
in 13 gleich und in 4 geringer. (W. T.) 


Vermiſchtes. 


„ [80000 3r. rumänische Rente ver- 
ſchwunden] find aus einem von der Breslauer 
Disconto-Bank zu Berlin abgeſandten einge⸗ 


(Schifffahrt. : . 
Es laden in Danzig: 
Nach London: 

SS, „Annie“, ca. 15./18. Febr 


SS. „Mlawka®, ca. 23./25. Febr. 
„ „denny”, ca. 25.28. Febr, 


empfiehlt 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: (1951 
SS. „Blonde“ ca. 17.20. Febr, 


Th. Rodenacker. 
88. „Diana“, 


Capt. Weißenhorn, 


von Bremen via Copenhagen mit v 
ütern eingek „ (bſcht am [ U 
— Faser ommen, I 11837 Herr l k 


Aug. Wolff & Co. 


— 


e Unterricht 


Unterricht 


in allen feinen Handarbeiten wird 

eriheilt von (1 

Agnes Bonk. Zraueng. 52, I. 
Annahme von Stickereien. 


Schön- & 
Sch nelloclrx ift 5 


Unterricht ertheilt Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 
. Sraeske, 
Ne- 3, TI. Sepp | 
Angehende Cadetten 


zur See. 


Die Repetitionskurſe für das 

diesjährige Eintritts-Examen be- 

ginnen Anfang März. 

Wiſfenſch. Cehranſtalt für „Ang · 
ad. z. S.“ zu Kiel. 

Dr. Schrader. 


Carl Kö 


billig zu ertheilen. 
Adreſſen unter B. 737 an die 
Expedition diefer Zeitung erbeten. 


verk. Form: 


N äbrend ich verreift bin, ver · 

eten mich gütigit die Herren: 

+ Sriedlaender, Hundegaſſe 33, 

Dr. ade f Beenden Langen 
Markt 31, 8— 942, 3—4 Uhr. 


T. Wallenberg sen. 
Plomben, 


künftl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentift, 
Eangenmarkt, Ehe Matkauiceg. 


Harris. 4, Maur. 
Kreutzer, 


Nehl, 
Sympb. Haydn. 


Rep. d. Broſch.- Taſch.,ortem., Kataloge sehr billiger Musikalien 
gratis und franco. 


W. Thelen - Jansen 


®- ang. F. Radge, Beteriilieng. 5. 


Morgen gro i 
“ 5 — Merge Gand 9. Musikver! 
genüber den Galiheringen. 


Potsdam. Peiz.⸗Schtotbro. . 
Potsd. Kraftbrot, 


für Zuckerkranke, 


Potsd. Zwieback 
Carl Köhn, 
SS. Brunette“, ed. 1/3. März | port, Graben 45, Ecke Melzerg. 
Junge, fette 


Puten, 


a % 65 S empfiehlt, 


erzielt man nur mit dem 
wieder friſch eingetroffenen 


Haarkräusler, 


a 31.60 O und 1 M. 


Carl Lindenberg, 


Breitgaſſe Nr. 131,32. 
(1945 


ielen Sie 
Klavier ? 


Falls, führen Sie stets auf der 
Reise, in Gesellsch, ete. ein 


Salon- Album 


in Taschenbuchformat 
mit. Soeben ersch. Band II d. 
Albums, Ders, enthält auf 60 8. 5 

Lehrling, der d. Abıturium ge- i. Umf. v. 12X16 om folg. Com-|dıe Giätte mit Fils deſohſt Kleine Due” Maſtvieh. 23 
macht hat, 6 posit. i. allerbest, Druck u, un- Krämer gaſſe 


1. Krönungsm. a.,, Der Prophet“, 
Meyerbeer. 2. Ouvert. „Si Jetais 
roi“, Adam. 3. Nach dem Ball, 
Romanze, 
5. Die Gigerlkönigin, 
Rheinl, W., Thelen. 6. Gr. Fantasie 
„Der Freischütz“, C. M. v. Weber. 
7. Les Lanciers, Quadr., Richard- 
son. 8. Fröhl. Landmann, 
Schumann, 9. Kätchen-Polka, W. 
10. Menuett a. d. D-dur- 
11. Aus'm He- 


lriebenen Briefe an einen Bankier in Galatz in 
Rumänien. Man vermuthet die Diebe in Galatz. 
Bregenz, 12. Febr. Am Arlberg find enorme 
Schneemengen gefallen, fo daß die Schneehöhe 
gegen drei Meter beträgt und dle Bahnver⸗ 
bindung über den Arlberg Störungen erlitt; 
insbeſondere von Bludenz bis Langen. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 14. Febr. Bei der heute Vormittag 
begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe der 198, preußi- 
ſchen Klaſſen-Cotterie fielen: 

2 Gewinne von 1500 Mh. auf Nr. 115532 
166 768. f 


Standesamt vom 14. Februar. 

Geburten: Arbeiter Johann Kowalski, S. — Kutſcher 
Franz Kokewicz, S. — Schiffbauer Herrmann Lemm, 
T. — Kahneigner Adolf Meier, T. — Arbeiter Max 
Krüger, S. — Apotheker Ludwig Suckerow, S. — 
Arbeiter Bernhard Radtke, T. — Maurergeſelle Paul 
Prohl, T. — Töpfergeſelle Valentin Struszka, 
Arbeiter Julius Guth, S. — Sleiſchermeiſter Auguſt 
Loſch, T. — Bäckermeiſter Conrad Taudien, T. — 
Praktiſcher Arzt Dr. med. Martin Heinrichs, T. — 
Hausdiener Martin Schmidt, S. — Unehel.: 3 S., 2 T. 

Todesfälle: S. des Maſchiniſten Heinrich Berner, 
13 Tg. — S. des Hausdieners Guftan Felleckner, 
todtgeb. — Wittwe Laura Bark, geb. Reinke, 77 3. 
— T. des Arbeiters Karl Struwe, 5 M. — S. des 
Schiffseigners Jakob Kalhowski, 5 M. — Penſionirter 
Lehrer Rudolf Julius Ferdinand Siebert, 59 J. — 
©. des Arbeiters Karl Koberſchinski, 4 J. 3 NM. — 
Frau Thereſe Matzat, geb. Schulz, faſt 38 J. — T. des 
Zimmergeſellen Heinrich Plotzki, 10 W. — S. des 
Schloſſergeſellen Auguſt Rebinshi, 2 M. — S. des 
Tiſchlermeiſters Hermann Filbrandt, 3 J. — Arbeiter 
Adolf Kon, 28 3. — S. des Holaufſehers Karl Eiſen⸗ 
dich, 4 W. — Rentier Heinrich Rudolf Kowalshi. 66 J. 
— . des Arbeiters Anton Kwidzinski, 11 W. — 
Schankwirth Ferdinand Karl Jahlmann, 57 J. — S. 
2 e Johann Taczyk, 6 W. — Unehelich: 


—— EEE nn, 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börfe 
von Montag, den 14, Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 NM per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Kilogr. 
e re und weiß 710—766 Gr. 171½— 


inländiſch bunt 682—724 Gr. 158— 177 M. 
inländiſch roth 740 Gr. 180 M. 

Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 

Normalgewicht inländiſch = 

grobkörnig 685—744 Gr. 126—132 M. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 662 Gr. 134 M. 
tranſito große 597674 Gr. 85—100 M. 

Wihen per Tonne von 1000 Kiogr. tranſito 
103— 105 M. 

33 per 100 Rilogr. roth 76—80 . ſchwediſch 


Der Borftand der Producten -Börſe. 
Rohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhiger. 
A zn Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
Der Börſen-Dorſtand. ; 


Danzig, 14. Februar. 
Getreidemarm. (F. v. Morftein.) Wener: trübe, 
Temperatur 4 20 R. Wind: W. 


Weizen in ruhigerer Tendenz bei unveränderten 

reifen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 

rank 682 Gr. 158 M, 695 und 700 Gr. 168 M, 
hellbunt etwas krank 730 Gr. 176 M, autbunt 724 
Sr. 177 M, hellbunt 713 und 724 Gr. 177 M, weiß 
krank 710 Gr. 171½ M, weiß etwas krank 745 Gr. 
180 AM, hochbunt 745 und 750 Gr. 186 M, fein weiß 
766 Gr. 192 M per Tonne. 

Roggen unverändert. (Notirungen abſolut unleſerlich.) 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 662 Gr. 
134 M, ruſſ. zum Zranfit große 597 Gr. 91 M, 
674 Gr. 100 M, beſetzt 615 Sr. 85 M per Tonne. — 
Wicken poln. zum Tranſit 103, 105 M per Tonne bez. 
— Aleeſaaten roth 28, 38, 39, 40 M, ſchwediſch 30. 
32 M, Wundklee 37 M per 50 Kilogr. gehandelt, 

Spiritus matter. Contingentirter loco 61.00 M bez., 
nicht contingentirter loco 41,25 M bez. 


Börſen-Depeſchen 


Berlin, 14, Februar. 
Crs. v. 12. 


Spiritusloco] 42,00] 42,50 


Cr s. v. 12. 
1880 Ruſſen 103,90 103,75 
4% innere 


ruſſ. Anl. 94) 100,15 100,10 


petroleum 
per 200 Pfd. = | — 
3½ J Nchs. n 104.00 103,9 


97.50 97.40 
103.90 103,90 
104,00 103,90 
98,10 98,10 


100,90 100,75 
100,60 100,60 
3% weſtpr. 


Pfandor.. | 93,10 93,10 
3½ pm. Pfd. 101.25 101,10 
Berl. Hd.-Gſ. 172.50 172,90 
Darmſt. Bk. 158,60 158,60 
Danz. Priv. 


5% Anat. Pr.] 95,70) 95,90 

Ditpr. Südb.- 

Actien. .. | 93,00) 92,75 

Sranzoj. ult.) 145,00 145,50 
Dorimund- 

®ronau-Act,| 191,00 191,50 

Marienburg - 

Nlawk. A. 96,40 86,00 
do. S.-P. 121,10 121.25 

D. Oelmühle 

St.-Act. . 97,25 97,00 
do. St.-Pr. 103,75 103,50 

Harpener 175.00| 177,30 


3% do. 
4% Conſols 
3½ 1 do. 
Er do. 
3½ % weſtpr 
Piandbr.. 
do, neue 


Bank. . 140,25 140,25| Cauranütte 181,90 183.70 
Deutihe Bh.“ 209.50 209,00) Allg. Elekt. G. 283,75| 284,00 
Disc.-Com. 202,50 202.50 Darz. Pap.-F. 186.75 186,50 


Dresd. Bank 163,90 164,25 


Oeſt. Erd.-A. 

ultimo .. 228.50 225,40 
5 F üal.Rent.] 93,50 94,25 
3% ital. gar. 

Eiſenb.⸗Ob.] 58.60 58 
4% öſt. Gldr. 103,40 103,90 
4 rm. Gold. 

4 Rente 1894] 94,40| 94,25 Petersb. lang 214,05 
4% ung. Gdr.] 105,40 103,40 

Norddeutſche Credit-Actien 122,80. 

Tendenz: ſtill. — Privatdiscont 25%. 

Berlin, 14. Febr. (Tel.) Tendenz der heutigen 

Börſe. Bei Zurückhaltung der Speculation wirkten 

Realifirungen in Kohlen- und Hüttenactien abſchwächend. 

Die Förderungseinſchrankung im Januar von 7,42% im 

Kohlenſundicat gegen 2.04 % im Dezember verftimmten, 
Bon Fonds Italiener beſſer auf Pariſer Gerüchte von 
Anbahnung eines Kandelsvertrages zwiſchen Frank- 
reich und Italien. Don Bahnen ſchweizeriſche 
matt, weil die Beſitzer ängſtlicher geworden in Folge 
des Näherrückens der Entſcheidung über die 3 
lichungsfrage Northern auf London belebt. e 
übrigen Werthe dieſer Gattung unterlagen bei mäßigen 
Abſätzen nur geringen Schwankungen. 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 14, Zebr. (Tel.) Es war heute ſehr 


Gr. B. Pferdb. 477.00 474,00 
Deſtr. Noten 169,95 170,05 
Ruſſ. Noten 

Caſſa .. 216,60 216,65 
London kurz); — 20.415 
London lang) — 

Darimau. . 216,15 216,15 
Petersb,kurz 250 216,05 


214,05 


ſtill im Handel mit Getreide und es kam ſchwacher 
Umſatz 

den um 
zuſtande. 
Hafer iſt feſt, doch nicht lebhaft. 


in Weizen wie in Roggen nur zu 
eine Kleinigkeit herabgeſetzten Preiſen 
Der Kückſchriit beträgt kaum ½ Mark 


Küböl hat ſich nicht 


Friſchen 


Waldmeiſter 


empfiehlt (1947 


(4084 


1425) 


Biſſauer Butter 
koſtet vom 15. d. Mts. ab 
1 Mark 20 Pf. pro Pfd. 


Preßſtroh, 


Heu u. Häckſel 


offerirt billigſt (1638 


Bruno Preuschoff, 


Braunsberg. 


Gummi- Boots 


werden unter Garantie reparirt, 
mit Krimmer eingefaßt, gegen 


5a, parterre, bei 
O. Spittka, Schuhmachermſtr. 


An-und Verkauf] 


Mehrere Tauſend Meter 
Kiefern⸗ und Fichtenſtrauch 


zu Faſchinen ſofort verkäuflich. 

R.] Abfuhr an Chauſſee. (1929 

Dom. Wertheim per Oliva. 
Die Guts verwaltung. 


ſucht die 


Ein mahag. Schreibſekretät 


verkaufen Zleiſchergaſſe 5, 2 Treu ſenden. 


in Dar ira, ca. 3000 Quadratmeter groß, 62/3 % verzinslich, 
zur Kapitals-Anlage geeignet, 
6 Mittelwohnungen und günftigen Hypotheken; ferner 


ein Gartengrundſtück, 
Langfuhr, KHauptſtraße, für eine Familie zu bewohnen, 
ſind billig durch mich zu verkaufen. (1428 


gerichtlich vereideter Brunditückstarator, 


An- u. Verkauf 
von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz, 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermitteln (1904 


M. Fürst & 8 


Agent.- u. Commiſſionsgeſch., 
3 Geiſtgaſſe 112.0 


Yn- und Verkauf 


Richtiteoh, Grundbefitz 


Beleihung von Kyvotheken 
ſowie — — 5 


vermittelt 


Julius Berghold, 


Cangenmarkt 17, 


Dom. Sulmin 


bei Cöblau, Kr. Danziger Höhe 
ver kauft jogleich zu 3eitgem, Pr. 


Stück 


Ein 


Schankgeſchäft 


wird zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten unter B. 731 
an die Expedit. dieſ. Zeitung. erb. 
e 


Stellen Angebote 
Comtoirlehrling, 


dem Remuneration gewährt wird, 
Maſchinenfabrik von 
J. Zimmermann. 


— e 
Wirthin, 
1 


eſucht. 

Zeugniſſe, Photographie und 
Gehaltsanſpr. an die Annoncen- 
(neu) oben Glasthüre iu Bücher, Exped. v. Nudo 


„Düsseldorf.Ipafiend für Lehrer, billig ul ders unter Chiffre F. C. 525 


r 


mit 4 herrſchaftlichen und 


Wilhelm Werner, 


Milckkannengaſſe Nr. 32, II. 


ür unſer 


Im. g. Schulbild, geg, mon. Derg. 
3 Julius Mener Nachfl., 
Langgaſſe 84. 


Dom. Sulmin 


Ilbei Cöblau, Kr. Danziger Höhe, 
ſucht zum 25. März d. Js. einen 
evangeliſchen, verheiratheten 


Kutſcher, 


der einen Scharwerker ſtellt. 


ohn, 


Wir ſuchen zum ſofortigen 
Eintritt einen zuverläſſigen 


Buchhalter. 


M. Lörinsohn & Co., 


Sangaafie 16. 


FFF 

1855} Ein ſolider, thatkräftiger und 

gewandter Kerr findet bei einer 

alten Levensverſicherungs-Geſell⸗ 

ſchaft, welche auch die Haft- 

I pflichtverſicherung betreibt, als 
+ 


Reiſebeamter 


ei hohen Bezügen dauernde 5 

1 9 a 
achleute, 

i 7 Offerten sub Chiffr 


herr 
5 


SW, einzureichen. (233 
| Tüchtige Dreher, 
Hobler und Bohrer 


(4048 
Schriftliche Angebote erbeten an 
Schiff- und Maſchinenbau⸗- 
Aktiengeſellſchaft 
„Germania“ in Tegel beijnebit 


Als Comtoir 


oder Nechtsanwalts-Bureau 
Hundegaſſe 102, 
hochparterre nach der Strate, 

2 Zimmer, Entret, Zubehör 

per 1. April a. e. iu vermiethen. 


Paul Reichenberg. 


oſſe, Brom- 


R 


nn dl 


9 | hängende Zimmer mit reichlichem 
Eigarrengeihäftl3ubehör zu 


ſuchen wir ſofort od. fpät, einen Pohn⸗ oder Bureau wecken 
Lehrling sum 1. April zu 5 5 

Näheres parterre im Comtoir. 

um 1. April cr. iſt 


Caſtadie 39a 


d. 2. Et. m. 7 3., Badeſt. u. reichl. 
Zub. z. verm. 3. bei. tgl. v. 11-1 U. 


Vorſt. Graben 28, II, 


iſt eine neurenopirte Wohnung, 
deſtebend aus 4 Zimmern, Rüde, 
Entree, für den Preis v. 900 M 
per April zu vermiethen. Zu er- 
A daſelbſt v. 2—5 Nachm., 
{ 2. Etage. 4 
und ſelbſtſtänd. arbeitenden [ Fangsarten 52 ıli Die 3. Ciage, 

6 Zimmer, Mädchen. Kühe ꝛc. 3. 
1. April gu verm. Räb. 2 Tr. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


7 Zimmer, Zubehör und Garten, i 1 
per 1. April Canggarten 97/99, 8 
zu vermiethen. 

Zu erfrag. Mattenbuden 5, J. 


Laſtadie 4 


ſchaftliche 


Zimmern, 


M einſchl. Gas u. Mailer 
per 1. April 1898 zu vermiethen. 


160 an Rudolf Noſſe in Berlin Brodbänkengafje 40 


Haugeetage 


werden bei hohem Verdienſt fürf als Comtoir (für Rechtsanwaſt 
dauernde Beſchäftigung geſucht. geeignet) zu vermiethen. 


BL er el. 
1 u ver . 
el 9 Langgaffe 11, 1 Tr. 


— 
Jopengaſſe 50 

ift die 2. 3 von fünf 

i . allem . 

Befintigung Häglıc — ai Sonnabend hat ein 


1. Aprıl zu vermiethen. 


verändert, Für 70er Spiritus loco ohne Zah wurde, 
weil Hamburg nicht kaufte, nur 42 Mark bezahlt, 
obſchon das Angebot beſchränkt blieb, 50er 
brachte 61,30 M. Auch im Lieferungshandel iſt bei 
8 Umſatz merkliche Preisverſchlechterung ein- 
getreten. 


Spiritus. 

Königsderg, 1d. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 eiter ohne Saß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 41.0 M 8d. 41,40 und 
41,50 Al bez., Febr. nicht contingentirt 40,50 NA Gd. 
Febr.-März nicht contingentirt 40.50 M Gd. Frühjahr 
nicht contingenti:t 40,50 M Sd., Juli nicht contin- 
gentirt 40.50 M Gd. 


—— ——— — — — 1 
Meteorologijhe Depeſche dom 14. Februar. 
Norgens 8 Uhr. h 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
„„ AAA ö8d EN 


Stationen. dl. Wind. Wetter. RR | 
Mullaghmore 765 NR 4 wolkig 8 
Aberdeen 756 WSW 4 halb bed. 5 
Chriſtianſund 741 S0 2 wolkig 5 
Kopenhagen 761 SW 2 Nebel 0 
Stockholm 768 ſtil — Nebel —1 
Haparanda 757 SSD J bedeckt —3 
Petersburg — — — — — 
Moskau 145 SO _2ibeveht —17 
EorkQueenstomn| 769 | Y bedeckt 9 
Cherbourg 769 W 2 halb bed. 7 
Helder 764 |Gm 3 molkig 6 
Sylt 761 SW i wolkig 3 
Hamburg 763 SW 2 bedeckt 1 
Swinemünde 762 WSW 2 Nebel 3 
Neufahrwaſſer 762 S 4 Schnee 1 
Memel 762 (S i bedeckt —1 
Paris 770 WNW 2 heiter 5 
Münſter — — ri — = 
Karisruhe 768 SW 4 [Regen 3 
Wiesbaden 766 S 1 bedeckt 3 
München 768 | 5 bedeckt 2 
Chemnitz 766 MSW 2 bedeckt 1 
Berlin 763 ſtin — Regen 2 
Wien 768 ſtill — Nebel 2 
Breslau 765 |6 2 bedeckt 2 
Ii d' Rix 713 * 3 bedecht 9 
Nizza | — — — — — 
Trieſt 3 — — 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = jchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 ſtark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum liegt an der 
mittleren gorwegiſchen Küſte und erſtreckt feinen Ein- 
fluß füdwärts bis zur Alpengegend. Barometer- 
Maxima lagern über Oſt- und Südoſteuropa. Ueber 
den britiſchen Inſeln iſt das Barometer wieder im 
Steigen begriffen. In Deutſchland iſt bei ſchwacher 
ſüdweſtlicher Luftftrömung das Wetter mild und trübe, 
faſt überall iſt Niederſchlag gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — — . — — — 


B 
sis arom,- 
Therm. : 
8 8 2 Telſius. Wind und Wetter. 
141.80 771,9 +10 Sc., l.; bed. leicht. Schneel. 
14012] 762,0 32 S., leicht; bedeckt, trübe. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermildten 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und proninzieien, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionelien Inhalt, towie den Injerateniheils 
A. Klein, beide iv Danzıg. 


Milchkannengaſſe Nr. 8, durchgehend“! 


nach Judengaſſe, zum 1. April zu verm. 
Mh, 1500 1 Laden mit großem gewölbten trockenen 


Keller, mit Gaseinrichtung, feit Jahren an 
Herrn Kaufmann Ernſt vermiethet. 
560 1. Etage, Zimmer, helle Küche, reichliches 


Zubehör. Näheres Milchkannengaſſe 4/5. 


Keller zu vermiethen Jopen⸗ 


gaſſe 63, part. 
\ 8 
Zoppot, II. Parkſtraße 21. 
In m. Villa d. ober. Ct., 5 3 
u. all. Zub., Eintr. i. d, gr. Gart. 
p. 1. April zu verm., N. dai. p. 


Hochherrſchaftl. 
Wohnung, 


Lansgarten 97/99, 1. Et. 
rechts, beftehend aus 5 
Zimmern, Badeeinxichtung 
und reichl. Zubehör, zu 
vermiethen. Näheres ba- 
ſelbſt jederzeit, (4082 


Breitgaſſe 127, 


am Holsmarkt, iſt die 2. Etage, 
Zimmer, Küche, Boden, Keller, 
Waschküche, Speiſekammer, Mäd- 
chenkammer, zum 1. April ver- 
miethen. Näheres b. W. Rieſe 


( 
Beſicht. Vorm. 1012108 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde zu vermiethen 


Löwenapotheke, Canggaſſe 22 


für [ Miethgesuche: 
Zrockene 


Speicherräume 


werden per 1. März oder 1. Apri 

zu mietben geludt, (192 
Offerten unter B. 738 an die 
pedition dieſer Zeitung erb, 


Gute Penſion 
für ein d. Schule beſuch. Mädchen 
v. 12—16 J., in guter Zamilie (im 
1 = Auer Hauſes) v. 
. in d. Hundes. zu hab 
Off. u. B. 71d. b. Er . b. Stgerg 


(Verloren, Gefunden. 


ıenit- 
mädchen Portemonnaie mit über 


(178 


e 


iſt die (1857 


Laden 


Eis e 19 iſt die erite age 11 Mark verloren. 
1. 
Näheres 3. Etage. (4081 


Langgasse U, Ennletage, Ein f. 
4 Zimm., Entr., ohne Küche, paff. J vor einigen Tagen verloren. 


r unverh. Arzt, Bureau eines ehrliche Finder wird gebeten, 
echtsanwalts, Comtoir ete,, 5 denſelben gegen gute Belohnung 


Avril zu vermiethen.| Gegen Belohnung abzugeben 


Gomtoir Ankerſchmiedeg. 9, 1 Tr, 
Ein Imwarzer Belgfragen 


Weldengaſſe 20, part., abjugeben, 


Familien-Nachfichten. | aepegnne 


ee.) BE an 21, Uyr ent- 


F (tief Tanft nach langem MO] 
ſchweren Leiden mein lieber 


anten 5 eines : 
räftige erchens zeige va 
N hodertesnt an W 8 g u ed 25 —. 
Danzig, den 16. Febr. 1898 f Schweeer vnd Fatel, der 
Schiffer Adolph Meier Schwager und Onkel, der 
1 u. Frau Ida, geb. Ebel. 


Rentier Ri 4 
A Heinrich Rudolph 

4 Kowalski | 
in feinem 67. Lebersjahre, “ 
was hiermit Verwandten, 


Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 


Be 


} Die Verlobung unferer A. 
Tochter Gertrud mit dem i 
Königl. Aatafter-Laıdmeiler 5 


Schnellste Anfertigung nach 


errn Edwin Burau er- 
el wir uns ergenenit Danzig, 13. Febr. 1898 
anzuieigen. 4 Die trauernden Hinter- 
anzia, im Februar 1898. dliebenen. “ 
Dber-Gteuer-Inipector a. D. . 
Daniel Schmidt und Frau 


Louiſe, geb. Glit. „ 7 
Für die vielen Beweiſe 6 
herzlicher Theilnahme und 
für die vielen köſtlichen 
Blumenſpenden, die mir 
beim Hinſcheiden meiner 
lieben unvergeßlichen Frau 
zu Theil geworden, ſpreche 
ich, gleichzeitig in Namen 
meiner Kinder, hiermit 
meinen beſten Dank aus. 
Herrmann Ahrens. 


Meine Derlobung mit 
Fräulein Gertrud Schmidt, 
Tochter des Ober Steuer- 
Inipector a. D. Hrn. Daniel 
Schmidt und ſeiner Frau 
Gemahlin vouiſe, geb. Glin, 0 
beebre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 

Edwin Burau, 
Königl. mataſter-Landmeſſer. 
Danzig, im Februar 1898. 


| 
L 
, 
| 


B n 


und Schwiegermutter bewieſene Theilnahme ſprechen 
wir hierdurch unieren herzlichſten Dank aus. 


Danzig, im Februar 1898. 


Walter Schulz und Frau Bett, 
geb, Truppner. 
Franz Tiede A Frau Johanna, 
le 
Adolf n 


* 5 
"Amtliche "Anzeige en. 
Bekanntmachung. 
Vom 20. Februar d. J. ab werden auf den Strecken Danzig 
Neufahrwaſſer und Danzig-Zoppot folgende Zugverlegungen vor- 
ug 272 aus Danzig 9 Ubr 57 Min. Abends 
u Reulaprwaller 10 
- anzig — 
3 aus Dan 1 1 — 35 
- 2755 aus — — 9 
in Danzi . 
- 136 — — 12 — . 


n Zop 
Die Züge Pr gr + 1052 r Räte, 1 11a aus Neu- 
ahrwaſſer und 1195 nach Zoppot fallen aus. 
Königliche Eiſenbahn- Direction zu Danzig. 


Bekanntma 5 a 
Am 4. Mär; 1898, DE. - Auction, 
in Zoppot. 


11 Uhr, verkauft die Direction 
in öffentlicher N alte 
Materialien und wa Dienstag, ab 15. Februar 
Meiling- Abfälle, Goähne, Blei,ler., Vorm. 10 Uhr, werde ich 
glußeiſenbiech, Aupfer, Zink, hierſelbſt bei 115 Wittwe Geru- 
Bronce, Nothguß, Cagerihaalen- neith, Danzigerfirahe 51, 1 Tr., 
metall, Stahl in unbrauchbarenſim Wege der Zwangs voll. 
Feilen, Stahldraht pp. (1736 ſtrechung: (1894 
Dre Bedingungen liegen zur Plüſchſophas, ein mahag 
zu 8 3 103 Hieiverfpind, 1 Kommode, 
UN eee 1 nußb, IcHecipiegel mit 
abichriftlih beiogen werden. Conſole, 1 1 nußb. 


Sophe- 
Dana den 5, Zebruar ds iin, 1 Mäfhefpind, ein 
Gewerhrfabrik. Waſchtiſch, 6 hochl. Rohr- 
. a 11,70 | en 3 
N N FEN gulator, mahag. Bett- 
Auctionen ihirm, 1 Bücheretagere, 


Auction 15 EN Me, 
bier Hausthor 1, port. 


verſch. Glas- u. Porzellan- 
Mittwoch, den 16. Februar 


geſchirr, Wäſche u. dergl. m 
er., Bormittags 10 Uhr, werde tahlung versteigern 


öffentlich meiſtbietend geg. Baar- 
ich am angegebenen De im chulz, 
Wege der Zwanavollitrechung erichtevollneber: 


einen Apparat zur Nala 8 Versteigerung. 


DS 
= 


Gelterfabrikation ch, d. 16. Februar er 
an den Meiſtbietenden gegen ren 10 Uhr, werde ich 
Baer zahlung verſteigern. vor bem aar, Stern hier, 

e eumar olgen 
er „ingeichaffte Gegenttände, als: 
erichtsvollsieher 1 Pferd (ſchwarz. Wallach) 

Danzig, 4. Damm II. 1 Tr. u. 1 zweirädrigen Hand- 


wagen 


Auction. im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
Donnerstag, den 17. januarlgegen Baarzahlung verſteigern. 


er i en ne Danzig, den 14, Februar 1898. 
Hellwig, 


Zwangsvollſtreckung (1938 


ein Buffet, 1 Schreib-] gerihtsvoitsieher in Dansie, 
tiſch, 2 Vertikow, ein Heil. Gelligaſle 23. 


Plüſchgarnitur Vermischtes. 


öffentlich meiſtbtetend gegen nern —— 
baare Zahlung verſteigern. Gute feſte Topfbutter 
vom Gut, ca. 0 5. 8 Se ift im 


Wilh. Harder, 
Ganzen a. geth. 


1 in penle. 0 m 
verk. Abr. u. A. E. Bolt ane 


ltſtädt. Graben 58. 
Muſtikaltienhandl 
Th. Eiſenhauer's aud eeipantiatt (Johs. Kindler), 
Dang gaſſe 65', vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Aenne für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. zaslın Eingang von Novitäten. Anlichts- 
lendungen bereitmilligft. 


Barium-Silicat-Brillen-Gläserle: 
ae re 


und troßbem der 
Gläſern in ; 
nachſtehend. 
Rummerr 


Bormfeldt & Salewski, 
Inhaber Willy Paul, 
älteſte, optiſche anſtalt Danzigs, 
Jopengaſſe 40/41, Pfarrhof - Ecke. (4586 


Das Polſtermöbel-Cager 


des Tapeſier J. Ty 88885 Trinitatis- Hi 
fiehlt em Lager von infeber gar e. 


keiner Weiſe 
In allen 
vorräthig. 


Ru ebetten und Fauteuils in jeber "gangbaren Jorm und Bezue 
= äuferit ealipen Preilen, Thei tohlung ohne ohne Erhöhung des Preiles 

währt. Ole me bringe meine Werkſtube zum Umpolſtern 
Alter iso bei und Anmachen von Gardinen und Rouleaug in Er- 
nnerung. Pöbelbesüge, Matradendrell, Roiteaustiche, — 
Sardinen zu Jabrihpreiſen. 


a Sansibar — Struwelpeter. 


Beste 5 und 6 Pfennig-Cigarren. 
Nur bei uns erhältlich, da infolge 


REF” grosser Abschlüsse Allein-Verkauf "SM 


Julius Moor Icchilgr., 


Cigarren-Import-Geschäft, 
Langgasse No. 84, am 5 Thor. 


Geschäftsgründung 1850. 


Gtatt, ‚Astorbarte 4 Sr 


Elegante wie einfache 


Trauer-KRleider 


auch für Mädchen jeden Alters, 
empfiehlt in grosser Auswahl billigst. 


Ad Zitzlaif 


10 Wollwebergasse 10, 


Grosses Lager von Trauer - Stoffen 
und sämmtlichen modernen Besätzen, 


As fd Capnce? mg 


Capweine von gg aaa ap find edle Medicinal- 
weine, p. Flaſche 1,25 N 


Hauptlager Por techaiſengaſſe 2. 
Diese Woche: 


. Liter 1.20 M. Alleinverkauf vom 
Californ. Portwein p. Etr. 1,50 M nur 


Californ. Meinhandlung, Portechgiſeng. 2. 


5 NB. Sämmtliche Weine, Rum, Cognac 15% billiger als im 
Für die uns bei dem Tode unſerer lieben Mutter Beamten-Conſum- Verein. 0 n 11942 


najuy arsmeuyag 


Maass. 

D 
yoou bunbı 75 
Fernsprecher No. 279. 
GL ON Jaysaıdsuaey 


Wegen Abbruch meines Hauses 
Heilige Geistgasse 116 


eröffne am Montag, den 14. d. Mts., einen 


Ausverkauf 


— mit Glas, Porzellan etc. etc. = 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe. 


Rheinwein vom Faß 
Winzerverein in Königswinke 


Danziger Stadtheater. 
Nepertoire⸗Veränderung. 


Dienstag, 17. Februar er.: 


Mutter Erde. 


Concert d. Opern mitglieder. 


„WBilheln⸗ Theater. 


D u. Bei. — Mener. 


Borlektes Yuftreten 


des gegenwärt. brillanten 


Febtuar⸗Enſenbles. 


Charles Baron 


Domnick & Schäfer, 


Seillenſtoßſe 


Braut-Nleider, 
Geſellſchafts-Kleider, 
. 


Blouſen und Beſätze 


in nur anten, U Qualitäten 
in großer Kuswah“ 


u billigen Preiſen 


Domnick & Schäler, 


63 Langgaſſe 63. 


Regenſchirme 


von 1,50—36 Mk. Neue Berüge u. Reparaturen, 


| Adalbert Karan, 


IF Danzig. Schirm-Zabrik. Langgaſſe 8551 


eee eee ee b eee 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Vaſſerleitungen. 
Beite Referenzen. 


Anale Vertin füt Naturheilkunde 
f a zu Danzig. 

aut = N Harzer, Suse 2 Den 3 9 1898, 
A. Ardmerga e 5, d. e in . II. 


Zusammenkunft h 
I donnerötag,d. 17. Achrunt.] 


Prachtlöwen 
Sehne Ppotographien. 


Damen Belociped- 


Wettrennen. 


Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Sonnabend, 19. Februar: 
enter Maskenball. 


Sängerheim. 
Familien- 


Monatsverſammlung. 
vortrag über Lungenentzündung 
und deren Heilung, ſowie Dor- 
führung der praktiihen An- 


wendungsformen. | 
Beiprehung über eine Feier des 


Gäſte ſehr willkommen. 


Um pünktliches und allſeitiges 
Sricheinen der 3 955 


Der Vorſtand. 


Ornithologiſcher 


Die auch in dieſem Jahre beſtellten 
Niſtkaſten für Staare und Meiſen 


ſind eingetroffen und werden auch an Nichtmitglieder zum Preiſe 
8 1 K für das Stück abgegeben, 108. en find zu 741017 
Alan Herrn J. F. Knobbe, Breitgaſſe 1 917 


Der Vorſtand. 
Generalverſammlung 


dr. Bill, W Shen m 5 


Montag, den 28. 1 85 1898, Abends 7 Uhr. 


Rechnungslegung pro 1897 und den Etat pro 1898. 

Wahl der Reviſoren 

. Reoilionsbericht der Gterbehaffe, 
Aufnahme eines ordentlichen Mitgliedes 

. Beldbewilligung —ç Verbeſſerung der "Sarienaniagen und bes 
leges am Spielplatz. 


Holzpantinen, 


ſehr billig, in nur guter Waare 
liefert die Pantinenfabrik von 


Man verlange Preisliſte. 
— — — —ä—P d —— 
Deutſchlands beliebtefte 


Pe 


e 12 


Garderobe 


2 hochelegant, 
J. Canggaſſe 52, l. 


H. Schubert. 


es. 7 r 
ie erweiterte Zageserbnung I t im Conferenzümmer sur Einſicht 
us, 


Der Vor ſtand. 
Vergnügungen? 


Täglich von Morg Uhr geöffnet. 


s8 
Für Bengt der“ Fahrbahn: 
Karten 7/0 * 
Lerneursus unter bew 
Räder unter eigenem Verschluss. 


Aufträge 
Druckſachen jeder Art 


werden forgfältig und ſchnell ausgeführt in der 


Buchdruckerei Bd. Groening. 


Portechaiſengaſſe 5. 


-Karten 55 * 
rter Leitung 10,— 1 


Apolio-Saal. 


Sonnabend, den 19. Februar, Abends 7½ u 
Künstler- Concert 


frau Rosa Sucher-Hasselbeck, 


rial Olga Schoenwald (Klavier). 


1. Andante con Variazioni v, . 2. Arie aus 
„Tannhäuſer“: Dich theure Halle v. Wagner. 3. a) Trockne 
Blumen von Schubert-Lisit. 
Henfelt. c) Norw. Brautzug v. Grieg. 4. Jioldes Liebes- 
Berceuse; b) Valse v. Chopin. 


wnw22dg sid m 


ddr m 


b) Si oiseau j’etais von 


tod von Wagner. 5. 
c) Impromptu von 
). Gretchen am Spfankad 


19 Srühlingsglaube von 
b) Blaue Räthſel von 


R. dd 


(Inhaber Adler & 00 
Canagarien, 101 u. Bo 


Concertflügel von Nud. Ibach Sohn, 9 
u el) aus dem Pianofortemagajin von 


ichter). 
" Eintritfsharten a 3.— 2, 50, an „Stehplatz 1,50 M in 
Mufthalienhanblung u. 
Dianoforfemagayin (G. Ranch 


. Ziemssen’s 


. 55 ck ur d Derlag_ 
U. ö. Jae in Dantis · 


Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) hebt 


Reichstag. 


39. Sitzung vom 12. Februar, 1 Uhr. f 

Am . v. Nichthofen, Major 

eutwein, Frhr. v. Thielmann. 

5 Das . hat heute den Etat für die Schuh- 
ebiete berathen, und zwar zunächſt denjenigen für 
ſtafrika. 5 g 
Abg. Kammacher (nat.-lib.) führt aus, daß man all- 

mählich die directen und indirecten Steuern in Oſt- 

afrika einführen ſollte, theils um höhere Einnahmen 
zu ſchaffen, theils um auf die Eingeborenen erzieheriſch 
zu wirken. Die Eingeborenen müßten zur Arbeit er- 
3ogen werden. Als erſte Steuer führte man eine 

Hüttenſteuer ein, man werde ſich vorläufig mit dieſer 

rohen Organiſation begnügen müſſen. Er möchte 

ferner die Aufmerklamhkeit auf die Denhkſchrift über die 

Entwicklung des oſtafrikaniſchen Schutzgebi⸗ts lenken. 

Sie weiſe die ſteten Fortſchritte nach und die gute Ber- 

waltung des Gouverneurs Liebert. Die Deportations- 

frage könne heute noch nicht erörtert werden, fie be- 
dürfe ſorgſamſter Prüfung. Alle ſachkundigen Männer 
ſeien zu der Ueverzeugung gelangt, daß die Deporta- 
tion nicht zu empfehlen ſei. Auch England habe ſie 
aufgegeben. Mit der Zeit würden ſich alle Koffnungen 
erfüllen, die wir auf unſere oſtafrikaniſchen Colonien 

gejeht hätten. n 
Bei den einmaligen Ausgaben referirt Abg. Prin; 

Arenberg (Centr.) über die Ujambara - Eifenbahn und 

tritt für den geforderten Reichszuſchuß ein. 

Abg. Richter (freiſ. Dolhsp.) ſagt, es ſei das erſte 
Mal, daß ein RNeichszuſchuß für oſtafrikaniſche Eiſen⸗ 
bahnen gefordert werde, und wir beträten hier einen 
ſehr gefährlichen Boden. Die Koſten ſeien unabſehbar, 
denn die anderen Colonien würden ſich wegen des 
Baues von Eiſenbahnen auch melden. Ob man in 
Afrika irgend einen Erfolg erzielen werde, ſei zweifelhaft. 

Unterſtaatsſecretär Frhr. v. Richthofen legt dar, die 
Regierung habe vor der Frage geſtanden, dieſe Bahn 
eingehen zu laſſen oder, um ſie rentabel zu machen, 
weiter auszubauen. Die oſtafrinaniſche Geſellſchaft habe 
erklärt, daß fie kein Geld mehr für die Bahn auf- 
wenden könne. Er bitte um Bewilligung der gefor- 
derten Summe. 

Abg. Graf Stolberg (conf.) ift der Anſicht. daß bei 
dem Bau dieſer Bahn Fehler gemacht worden ſeien, 
jetzt könne man aber die Bahn nich einfach eingehen 
laſſen. 5 

Abg. Bebel (Soc.) betont, wenn das Reich erſt an- 
fange, für die oſtafrikaniſchen Bahnen Geld aus ugeben, 
werde man auf dieſem Gebiet fortſchreiten müſſen und 
werde alle Jahre mit neuen Forderungen kommen. 

Unterſtaatsſecretär Frhr. v. Richthofen erwidert, 
dieſe Befürchtungen ſeien verfrüht, die Regierung habe 
noch heine definitiven Beſchlüſſe über den ferneren 
Ausbau und Betrieb der Bahn gefaßt. 5 

Abg. Kammacher (nat.-lib.) meint, wenn das Reich 
nicht eingreife, werde die Bahn eine Ruine werden. 
Später müſſe man dieſe Bahn doch bauen und dann 
höhere Summen als jetzt aufwenden. Der Bahnbau 
ſei für unſere afrikaniſchen Schutzgebiete wichtig, aber 
nur dort, wo ſich durch Transporte eine Rentabilität 
als ſicher annehmen laſſe. Anderenfalls genügten gute 
Wege für Karawanen, In dieſem Falle handle es ſich 
um eine vorläufige Maßnahme, um einen Der fall zu 
verhüten, und zwar in einer vorzüglichen Gegend, wo 
der Kaffeebau die beſten Ausſichten eröffne. 
hervor, 


5 


Abg. v. Be nigſe ) führt aus, mit de 
Bahnbau zur ee ee müffe man ſehr 
vorſichtig fein, andererseits ſei zu berückſichtigen, daß 
eine Verbindung zwiſchen der Hüfte und dem Innern 
geſchaffen werde, wozu aber auch Waſſerſtraßen dienen 
könnten. Afrika fei für uns nur von Nutzen, wenn 
der Plantagenbau ausgedehnt werden könne. Bei der 
Bewilligung für die jetzige kleine Bahnſtrecke handle 
es ſich nur um ein Proviſorium, in deſſen Beurtheilung 
er ſich dem Abg. Hammacher anſchließe. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Bebel (Soc.) er- 
widert der Unterſtaatsſecretär Frhr, v. Richthofen, daß 
das für den Plantagenbau geeignete Cand in Ujambara 
das Hundertſache des ſchon angebauten Landes aus- 
mache. Es verkehrten auf der Bahn jetzt wöchentlich 
zwei Züge. 

Abg. Graf Stolberg (conf.) weiſt auf die Wichtigkeit 
des Colonialbeſitzes hin, aus dem andere Länder und 
DBölher ſchon große Bortheile gezogen hätten. { 

Abg. Lieber (Centr.) iſt mit der Forderung für die 
E jenbahn einverſtanden. l 

Abg. Paaſche (nat.-liv.) jagt, der Kaffeebau in Afrika 
könne ſich außerordentlich entwicheln. Die Bahn könne 
mit ge ingen Koſten rentabel gemacht werden. 

Der Titel wird darauf bewilligt. 

Es folgt der Etat für Kamerun, der ohne Debatte 
bewilligt wird; ebenſo der Etat für Togo. 


Bei den Ausgaben für Südweſtafrika theilt auf An- 
regung des Abg. Benoit (freiſ. Dereinig.) der Landes- 
hauptmann Major Leutwein mit, man habe in Güb- 
we ſafrika wenig offenes Waſſer, aber nicht direct 
Waſſermangel. Eine Commiſſion habe dieſe Dinge 
ſchon geprüft, die Waſſeranlagen ſeien aber Sache der 
Privatunternehmung. Die Regierungen könnten nur 
für die öffentlichen Wege eintreten. Eine Kolznoth be- 
ſtehe nicht. Als Motoren benutze man meiſt Wind- 
motoren. Zur Ausfuhr eigneten ſich mehr Dieh und 
Materialien, doch fei auch für 100000 Ackerbauer Raum, 

Bei Titel 6 wird eine Million Mark gefordert zur 
Fortführung der Eiſendahn und des Telegraphen 
Swakopmund nach Windhoek. 

Abg. Lieber (Centr.) ſagt, daß die Bahn gebaut 
werden müſſe, habe an den ſchwierigen Verhältniſſen 
CPP 


Feuilleton. 


's Liſerl von Schlierſee 
im Danziger Stadttheater. 


Vierter Abend der Schlierſeer, geoßer Sieg 
auf der ganzen Linie. Zwar ſie kommen immer 
nur, um zu ſingen, ſo warm und friſch habe ich 

en Eindruck dieſer eigenartigen Miſchung von 
Natur und Kunſt aber noch kaum empfunden, 
wie geſtern. Mag es in der Stimmung liegen, 

ie ein völlig ausverkauftes Haus bei Spielern 
wie Zuſchauern hervorruft, mag das Stück dazu 
eitragen, genug, der Erfolg war durchſchlagend 
und hinreißend. 
Inhaltlich bietet 's Liferl von Schlierſee nicht 
viel. aber es iſt nach der Erzählung von 

„. Schmidt durch Hans Neuert für die Bühne 
ich wic zurecht geſtutzt. Die ganze Geſchichte dreht 
jun, um zwei Liebespaare, ein ernſtes und ein 
Uftiges, und gerade dieſe glückliche Miſchung von 
N Ser; und Ernft bieteb unterhaltende Abwechs⸗ 
Sus und täuſcht über die Inhaltsloſigkeit hinweg. 
eos fer. des Brunnhofers Bruderſohn, ſoll 

kwathen, damit das loſe Ce ben aufhört, und fein 

umpan, der Clarineiten-Muckl, will daſſelbe thun. 
— nächten Tage iſt Erntefeft, und ſie machen 
dritte S diveſter wird die nehmen, die in der 
en Reibe der Ebreniunafrauen rechts gebt, 


daß die 


gelegen, die namentlich durch das Auftreten der 
Rinderpeſt herbeigeführt worden ſeien. 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp.) betont, es handle ſich 
hier um ein Engagement von vielleicht 6 Millionen 
Mark. Man ſehe wieder die große Leichtigkeit, mit 
der man Summen für Colonialzweche ausgebe. Die 
Rinderpeft ſei nicht durch die Bahn überwunden 
worden, ſondern durch die Koch'ſche Eymphe. 

Unter ſtaatsſecretär Frhr. v. Richthofen führt aus, 
hätte man die Erfindung des Geheimraths Koch voraus- 
geſehen, ſo hätte man vielleicht anders vorgehen 
können. So habe man, um das Land nicht einer 
KHungersnoth auszuſetzen, die Bahn ſofort bauen müſſen. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) betont, wenn eine 
Aungersnoth ausgebrochen wäre, und die Regierung 
keine Maßregeln getroffen hätte, würde man dieſer 
mit Recht Vorwürfe gemacht haben. 

Landeshauptmann Major Leutwein hebt hervor, 
daß das Schutzgebiet wirklich entwicklungsfähig und 
2 fei; er bitte, feiner Sach- und Land- 
enntniß zu glauben. Wer für die Beibehaltung des 
Schutzgebietes ſei, müſſe auch für die Bahn ſein. 

Auf Anfrage des Abg. Benoit erklärt der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Frhr. v. Richthofen, das Bahnproject 
werde jetzt von Offizieren der Eiſenbahnbrigade aufge- 
ſtellt und werde im Mai vorliegen. e 

Abg. Hammacher (nat.-Iib.) ſpricht fih für die Be- 
willigung der Focderung für die Bahn aus. 

Major Leutwein führt noch weiter aus, Südweſt⸗ 
afrika jei allerdings nicht das befte Schußgebiet, aber 
es werde ſich doch einft lohnen und unferem Vater - 
lande Nutzen bringen. Die Schutztruppe befinde ſich 
wohl und fei zufrieden. Wie das Land ſich entwickeln 


werde, könne niemand fagen, man müſſe Geduld 
— wie mit einem Kinde, das erſt aufwachen 
müſſe. 


Abg. Richter meint, es frage ſich nach alledem, ob 
die Millionen für die Bahn in Deutſchland nicht beſſer 
verwendet werden könnten. 

Die Abgg. v. Kardorff (Reichsp.) und Kammacher 
(nat.-lib.) plaidiren für die Forderung, die darauf be- 
willigt wird. 

Der Reſi des Colonialetats wirb nach kurzer Debatte 
ebenfalls erledigt. 

Nächſte * Montag 1 Uhr: Erſte Ceſung der 
—— zur neursordnung; Etat der Zölle und 

euern. 


Danzig, 14. Februar. 


* [Granuiofe-Unterjuhungen.] Auf Deran- 
laſſung des hieſigen Magıftrats findet zur Zeit in 
ſämmtlichen ftäotiihen Gmulen Danzigs und jeiner 
Dorſtädte eine Augenunterſuchung der Schul- 
kinder auf Granuloſe ſtatt. Dieſer Aufgabe (es 
ſind über 16 000 Kinder zu unterſuchen) baben 
fin in Verfolg einer in obigem Sinne an fie 
ergangenen Aufforderung die hiefigen Augen- 
ärzte Herren Dr. Scuſtehrus, Br. Th. Wallen- 
berg, Dr. Helmbold und Dr. Francke unter- 
zogen. Nach dem, was man bisher über dieſe 
Unter ſuchungen hört, ſteht ein günfliges Rejultat 
zu erwarten, denn bisher ſind nur verhältniß⸗ 
mäßig wer ige Fälle tnpifher Granuloſe zu con- 
ſtatiren geweſen, dagegen eine große Anzahl 
folliculärer Augenbintehaut-Aatarrhe, die zwar 
auch mit leichter Körnerbildung einhergehen, 
N us rn ſen arante rs find. Ein 
nive a bmen der Danziger 

wird ſich f tft nach Avſchluß 
der Unter ſuchungen geben laſſen. Jedenfalls find 
die eifrigen Bemühungen der Behörden um 
Alarftellung der Granulofe-Frage dankbar anzu- 
erkennen. 
11“ [Ordensverleihungen.] Dem Hauptlehrer Went- 
kaff zu Glowih im Kreiſe Stolp iſt der Adler der 
Inhaber des Kausordens von Hohenzollern; dem Geh. 
Baurath Rohrmann, Mitglied der Eiſenbahndirection 
in Bromberg, der ruſſiſche St. Annenorden 3. Klaſſe; 
dem techniſchen Eifenbahn - Gecretär Schneider in 
Bromberg und dem Gifenbahn - Stationsvorſteher 
1. Klaſſe Repp in Thorn der ruſſiſche St. Gtanislaus- 
Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

[Amtliche Perfonalnahrichten.] Der Ober -Re- 
gierungsrath Müller zu Breslau und der Regierungs- 
rath Buffenius ju Magdeburg find an die Provinzial 
Steuer direction zu Berlin verſetzt worden. Der Geh. 
Regierungstath Kitzke zu Berlin iſt zum Ober - Ire- 
gierungsrath dei der Provinzial - Gteuerdirection zu 
Breslau befördert und dem Regierungsrat Ober- 
Steuerinſpector Haehlinig v. Canzenauer zu Nord- 
Bauten die Stelle eines Mitgliedes der Pravinzial- 

teuerdirection ju Magdeburg verliehen worden. 

1 eee dei der ein) Verſetzt find: 
der Regierungsbaumeifter Bleiß von Königsberg nach 
Benkheim als Streckenbaumeiſter bei der Eiſenbahn⸗ 
bauabtheilung in Goldap, die Stationsaſſiſtenten Heinz 
von Inomwrajlam als Stationsverwalter nach Ottlotſchin 
und Areuz von Thorn als Stationsverwalter nach 
Argenau, der Stationsverwalter Schwendig von 
Argenau als Gtationsajfiftent nach Thorn. 

* [PBerjonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts⸗ 
rath Dr. Wilke in Prenzlau und der Amtsrigter 
Langerhans in u find als Candrichter an 
das Landgericht I in Berlin, der Amtsrichter Evers 
in Fürſtenberg a. D. an das Amtsgericht I in Berlin 
und der Amtsrichter Bock in Naribor an das Amts- 
gericht in Charlottenburg verſetzt. Dem Amtsrichter 
Frhrn. v. Wolſogen in Friedland i. Schl. iſt die nach⸗ 

eſucht Dienſtentlaſſung ertheilt. In die Liſte der 
* ſind eingetragen: die Gerichtsaſſeſſoren 


5 an, 
ives Bılb im 


\ 


Muckl gar die Sichelträgerin. Durch fonderbare 
Umftände kommt es nun, daß dem luſtigen 
Muckl die alte, rothhaarige und heirathsluſtige 
Wab'n zufällt, während Sylveſters Herz freudig 
aufzuckt, wie er an der beſtimmten Stelle Liferl 
erblickt, die ihn ſchon in Flammen geſetzt hat. 
Nun find die beiden Conflicte da. Muckl fträubt 
ſich, aber er muß, Sylveſter bringt der Liſerl 
fein Herz entgegen, aber fie weiſt den Burſchen 
zurück, der eine Frau durchs Loos ſucht. Dieſer 
Knoten wird gelöſt durch ein Ereigniß A la 
Marlitt, Liſerl bricht in den See, Sylveſter 
reitet fie, und die von langer Krankheit Geneſene 
wird ſeine Braut. g 

Dieſe, wie ſchon geſagt, glückliche Miſchung von 
Scher; und Ernfi bot den Hauptſpielern der 
Schlierſeer wieder Gelegenheit, ſich, man kann es 
wohl ruhig ſo nennen, im vollen Glanze zu 
zeigen. Allen voran fteht die Rolle des Muckl, 
in der Naber Terofal wieder jeden zu Staunen 
und Bewunderung hinriß, wer ihn ſchon öfter 
geſehen, oder wer ihn zum erften Male ſah. Wenn 
man ſich immer wieder vorhält, daß dieſe 
Menſchen nicht Schauſpieler waren, ſondern aus 
ihrem bürgerlichen Berufe durch Conrad Dreher 
erſt dazu herausgebildet find, jo muß man jedes ⸗ 
mal wieder ſtaunen, wenn man z. B. in dem 
Mucki Terofals eine Leiftung fieht, fo ſicher, fo 
abgerundet und künſtleriſch wahr, daß fie ſich 
dem Spiel jedes berühmten Komikers von Jach 
ebenbürtig an die Seite ftellen kann. Eine Freude 


14. Februar 1898 (abend- Ausgabe). 


Silberſtein bei dem Landgericht in Bromberg und 
Pyitlik bei dem Amtsgericht in Flatow. 

[Sutsverkauf,] Herr Neumann aus Danzig, 
welcher vor kurzem fein Gut Julienthal an Herrn 
Nieſiolowski verkaufte, hat von Herrn Nieſiolowski 
ein anderes Gut, und zwar Karwin gekauft. Karwin 
im Kreiſe Neuſtadt, das jetzt in deutſchen Beſitz über- 
gegangen, war durch Generationen ununterbrochen in 
polniſchen Händen. 


Aus der Provinz. 


e. Zoppot, 14. Febr. Der hieſige Turnverein feierte 
am Sonnabend im Victoria - Hotel fein diesjähriges 
Winterfeſt, welches ſo zahlreich beſucht war, daß der 
große Saal vollſtändig gefüllt war. Der ſtellvertretende 
Dorſitzende, Kerr Poſtdirector a. D. Schulz, begrüßte 
die Erſchienenen mit einer Anſprache und verlas den 
aus ber Ferne geſandten Gruß des Vorſitzenden, Herrn 
Kaufmann Katterfeldt, der zur Zeit auf Rügen weilt. 
Nach gemeinſamem Turnerliede führte der Turnwart 
Kerr Gerſtenberger ſeine Turner im Keulenſchwingen 
vor. Eine kleinere Abtheilung zeigte ſpäter ihre Ge- 
wandtheit, als Jockey gekleidet, beim Jochenſpringen 
am hohen Pferd. Die Frauenabtheilung führte unter 
Leitung der Turnlehrerin Frl. Neinas zierliche Reigen 
mit Stabübungen vor Neben dieſen Zurnübungen kam 
auch der Scherz und Frohſinn ju ſeinem Recht. Das 
Zeft fand allgemeinen Beifall. 


E. Zoppot, 13, Febr. Herr Rechnungsrath Gieben- 
freund, welcher ſeit dem elfjährigen Beſtehen des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauen -Zweigvereins ſich 
um denjelben in dem mühevollen Amte eines Schatz 
meiſters ſehr verdient gemacht hat, iſt jetzt feines vor- 
gerückten Alters wegen zu allgemeinem Bedauern von 
demſelben zurückgetreten. Herr Schulrath Witt, der 
Schriftführer des Vereins, übernimmt bis zur Neuwahl 


deſſen Geſchäfte. — In der geſtrigen Borftands- 
fitung wurde der Beſchluß gefaßt, wie in den 
früheren Jahren, ſo auch in dieſem, im Monat 


Juli einen Bazar abzuhalten, und Anfang März 
einen muſikaliſchen Kaffee im Kurhauſe zu veran- 
ſtalten. — Der landwirthſchaftliche Verein feierte 
geſtern fein 40. Gtiftungsfeft durch Ball fund Gouper 
im „Kaiſerhofe“. Herr Wilhelm Wirthſchaft 
brachte das Kaiſerhoch aus, worauf Herr Pferd- 
menges-Rahmel die Zeftrede hielt, in welcher er 
eine kurze Ueberſicht der hiſtoriſchen Entwicklung des 
Vereins gab und beantragte, dem noch lebenden 
Gründer deſſelben, Kerrn Geh. Rath v. Bülow, ein 
Telegramm zu ſenden, was einſtimmig angenommen 
wurde. Herr Director Dr. Funk brachte den Gäſten 
einen Zoaft, worauf Herr Schulrath Witt in Humo- 
riſtiſcher Weiſe dankte. Weitere Reden wechſelten mit 
Geſängen etc., bis die Tafel aufgehoben wurde und der 
Tanz in feine Rechte trat. 

. Neuſtadt, 13. Febr. Geſtern um 6¼ Uhr Abends 
wurde hier am ſüdöſtlichen Himmel ein größeres, hell- 
leuchtendes Meteor beobachtet. Daſſelbe, in bläulichem 
Lichte glänzend, halte eine längliche Form mit langem 
Schweif. die Wolken theilten ſich und es trat eine 
momentane Kelle, wie bei hellem Mondſchein, ein. Die 
Erſcheinung verſchwand alsbald in nordöſtlicher Richtung. 
i. Putzig, 12. Febr, Bei der andauernd günftigen 
Witterung haben die Erdarbeiten an der neuen Staats- 
bahn Puhig-Rheda, deren Bau bekanntlich vom Eifen- 
bahnminiſter der Firma Bahlcke und Co. in Berlin in 
Generalentrepriſe vergeben worden iſt, auch während 
des Winters fortgeſetzt werden können. Obwohl der 
Unternehmer die Bahn erſt zum Februar 1899 fertig 
zu ſtellen hat, jo iſt doch die Möglichkeit nicht aus- 
geſchloſſen, daß die Betriebseröffnung bereits im Ker oſt 
dieſes Jahres erfolgt, was für die hieſigen Verkehrs- 
beziehungen mit Danzig, die ſich während des Winters 
nach Einſtellung der Dampferfahrten umſtändlich und 
— geſtalten, von beſonderer Wichtigkeit fein 
würde. 

v. Putzig, 13. Febr. In der letzten Generalver- 
ſammlung unferes vaterländiſchen Frauenvereins wurde 
einſtimmig beſchloſſen, dem Bauunternehmer Herrn 

etermann in Neuſtadt, welcher ſchon den Bau der 

leinkinderſchule ausgeführt hat, auch den des Kranken- 
hauſes zu übertragen. Es joll ſofort damit begonnen 
werden, damit das Haus im Oktober d. J, eröffnet 
werden kann. Der Vorſtand des Vereins wurde be- 
auftragt, beim Herrn Duerpräfidenten die Genehmigung 
zur Abhaltung einer Kauscollecte für dieſen Zweck zu 
erwirken. . 

Schöneck, 13. Febr. Don der auf geſtern zu- 
ſammenberufenen Stadtverordneten - Verſammlung 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Weihbrodt-Freihof 
als Vorſteher und der Kreiswandarzt Dr. Tauer als 
Schriftjührer gewählt. Stellvertreter find Mühlen beſitzer 
ee und Hotelier Kopiitke, Der demnächſt 
5 erathung gelangte Etat pro 1898/99 wurde auf 
6674 Mk. (gegen 36795 Mk. im Jahre 1897,98). jeft- 
geſeht. An Communalſteuern müſſen 5 Deckung 
der Ausgaben 29822 Ik. aufgebracht werden. Es 
ſollen erhoben werden 350 Proc, der Einkommen-, 
300 Proc, der Grund-, Gebäude, und Gewerbe 
ſteuer, 100 Proc. der Betriebsſteuer. Im Jahre 1897/98 
werden erhoben 340 Proc. der Einkommen-, 

roc. der Realfteuern und 100 Proc. der Betriebsſteuer. 

ie Schule erfordert 16569 Mk. Die Lehrergehälter 
betragen 13 125 Mk, Die Stadt erhofft eine Staats- 
beihilfe pp. in Höhe von 10980 Mk. — Die über den 
Kreis Berent wegen der in Gr. Mierau ausgebrochenen 
Maul- und Klauenſeuche verhängte Sperre iſt wieder 
aufgehoben, ſo daß der Viehmarkt hier am 15. d. M. 
ftattfinden kann. — Der Vorſtand der in Concurs ge- 
rathenen Tettvieh-Berwerthungs-Genoſſenſchaft hat 
am 23. d. M. hierſelbſt die vorgeſchriebene General- 
verſammlung anberaumt, um beſchließen zu laſſen, od 


war es auch wieder, Anna Dengg und Joſeph 
Meth als Liebespaar zu fehen, fie jugendfriſch, 
fein und bildiauber, mit gewinnender Anmuth der 
Geberde, er ein richtiger „geſchmalzter Bua“, die Ber- 
körperung der Jugend und Kraft. Beide gaben 
wieder in der Liebesſcene ein Muſter dafür, wie 
weit die Kunſt gehen darf, um den Schein der 
Natur zu erwecken. Diefe Scene bot einen fo 
rein künſtleriſchen Genuß, wie man ihn nicht oft 
von der Bühne empfindet. Auch die anderen 
Geſtalten fügten ſich fo einheitlich in das Gefammt- 
bild ein, wie es eben gerade der Dorzug der 
Schlierſeer iſt. da wären z. B. die heirathsluſtige 
Wab'n zu nennen, von Typereſe Pirnberger 
ebenſo rund und prächtig geſpielt, wie die 
Austrag-Devi von Maria Glas, Michael Dengg 
wird wohl der blöde Tropf Girgi geweſen jein, 
der nun einmal in ſolch eine Gebirgswirthſchaft 
hineingehört. Er wurde ebenfo natürlich dar- 
geſtellt, wie Euſtrach Gerbl den richtigen Leierton 
des Hochzeitladers zu treffen wußte. Be- 
ſonders hervorzuheben iſt auch noch das 
reijende Duett „Die Jugendzeit“, gelungen 
von Anno und Xaver Terofal. Züge ich noch 
binzu, daß die Zithervorträge oon Andrras 
Mehringer und Georg Waldſchütz die 3mifchen- 
acte wieder erfreulich belebten und daß Juchzen 
und der Schuhplattler die richtige Cokalfarbe 
wieder vervollſtändigten und zwar beſonders zur 
großen Freude der Zuſchauer, die beides zum 
erſten Male hörten oder ſahen, ſo könnte ich mich 


zu Nr. 23030 der Danziger Zeitung. 


Montag, 


die bisherigen Mitglieder des Dorftandes und des 
da e beizubehalten oder andere zu beſtellen 
nd 


Marienburg, 12. Febr. Die Stadtverordneten -Der⸗ 
ſammlung beſchloß geftern in Uedbereinſtimmung mit 
dem Magiſtrat, pro 1898/99 an Communalſteuern zu 
erheben: 324 Proc. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 


202 Proc. der Grund-, Gebäude- und Gewerdeſteuer 


und 100 Proc. der Betriebsſteuer. Cs wurde ferner 
beſchloſſen, für die Elementarlehrer und Lehrerinnen 
der höheren Töchterſchule einen Beſoldungsplan in 
derſelben Weiſe aufzuſtellen, wie für die Gemeinde; 
ſchullehrer in der Vorausſetzung, daß die Regierung 
die erforderlichen Zuſchüſſe leiſtet. Das Grundgehalt 
ſoll demnach betragen: für die Lehrer 1100 Mz., für 
die Lehrerinnen 900 Mk.; an Alterszulage ſollen 
150 Mk. bezw. 100 Mk. und an Miethsentſchädigung 
300 Mk. bezw. 150 Mk. gewährt werden. 

* Graudenz, 12. Febr. Der ſtandhafte Druckerlehr⸗ 
ling Kurezynski iſt deshalb aus der Zeugniſmwangs⸗ 
haft entlaſſen worden, weil der Angeklagte Leo 
Zielinski eingeſtand, der Verfaſſer des beanſtandeten 
Artikels zu ſein. Zielinski wurde zu 500 Mk, Geld- 
ſtrafe oder 50 Tagen Haft verurtheilt. 

d. Eulm, 13. Febr. Gutem Vernehmen nach hat 
Kerr Rittergutsbeſier Raabe -Einowitz ſeine beiden 
Güter Linowit und Piontkowe für 600000 Mark 
an eine Berliner Bank verkauft, 

O Gtolp, 12. Febr. Dor der dritten Straf- 
kommer des hieſigen Landgerichts fand heute, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die Derhandlung 
gegen den Geh. Regierungsrath, Landrath von 
Puttkamer wegen Beleidigung des Redacteurs 
Emil Brandt aus Berlin in der Berufungsinftany 
ſtatt. Als Bertreter des Privatklägers war Juftiz- 
rath Dr. Edmund Friedemann aus Berlin er- 
ſchienen, der Privatbehlagte wurde durch den 
Rechtsanwalt Neitzke hierſelbſt vertreten. Der 
Privatklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 


Der Candrath von Puttkamer hatte in einem an die 
Lehrer ſeines Kreiſes ergangenen Erlaſſe die von dem 


Privatkläger redigirten Zeitungen: „Reichs blatt“ und 
„Bauernfreund“, welche die 
Bauernvereins „Nordoſt“ find, und zu deren Der- 
breitung ſchulpflichtige Kinder benutzt worden waren. 
als gemeingefährliche bezeichnet. Auf die deswegen 
von dem Redacteur der genannten Blätter erhobene 
Beleidigungsklage war Privatbeklagter, wie erinnerlich. 
von dem Schöffengericht hierfelbft freigeſprochen worden. 
welches annahm, daß es ſich bei der Keuͤßerung des 
Angeklagten um eine Kritik „gewerblicher Leiſtungen⸗ 
handele, und demſelbden deshalb der Schutz des $ 193 
(Wahrung berechtigter Intereſſen) zur Seite ſtehe. 


In der Berufsrechtfertigung hat der Juſtizrath 
E. Friedemann einen umfangreichen Beweis 
darüber angetreten, in welcher einſeitig partei 
politiſchen Weiſe der Beklagte als Landrath in 
ſeinem Kreiſe thätig ſei, und daß auch für den 
vorliegenden Fall hieraus zu entnehmen ſei, in 
welchem Sinne die incriminirte Verfügung er⸗ 
laſſen worden ſei. Die Ladung der Zeugen war 
vom Gericht durch Verfügung abgelehnt worden, 
und zwar war in dieſer Derfügung bereits aus- 
geſprochen, daß der Angeklagte in Ausübun 
amtlicher Befugniſſe gehandelt habe, und d 
durch die unter Beweis geſtellten Thatſachen 
weder dargethan werde, daß der Angeklagte in 
bewußter Ueberſcheitung feines Amtes gehandelt. 
noch daß er die KAbſicht gehabt, den Privatkläger 
zu beleidigen, noch daß dieſer überhaupt der Be- 
leidigte ſei. In dem heutigen Verhandlungs- 
termin in der Berufungsinſtan führte der Herr 
Juſtizratyh Dr, Ed. Friedemann - Berlin in 
fünfvıertelftündiger Rede aus, daß der Schutz des 
§ 193 dem Angeklagten nicht zugebilligt werden 
könne. 

Nachdem er die Anſicht des erſten Richters widerlegt, 
daß Les ſich um die Kritiß gewerblicher Leiſtungen 
handle, ſprach er aus, daß er nach dem ergangenen 
Beſchluß des Berufungsgerichtes auf Ablehnung des 
Beweiſes ſich freilich keiner 
gebe. Da das Berufungsgericht aber bereits in dieſem 
Beſchluß mit dankenswerther Klarheit die Gründe des 
zu erwartenden Urtheils dargelegt habe, ſo möge es 
ihm vergönnt ſein, im Voraus bereits ſeine Angriffe 
gegen dieie Gründe zu richten. Der Einwand, daß der 
Angeklagte den Privatkläger nicht beleidigt habe, fek 
völlig hinfällig, da der gegen ſeine Zeitungen ge- 


richtete Vorwurf der Gemeingefährlichneit jelbfl- 
verſtändlich auch den genannten Redacteur treffe. 
Dadurch aber, daß der Angeklagte feine 


Stellung als Beamter dazu benutzt habe, gegen 
eine beſtimmte Partei, in einem beftimmten 
partetpolitiſchen Sinne, Agitation zu treiben. 
habe er ſich den Schutz des § 193 verſcherzt, der ihm 
fonft vielleicht, wenn er objectiv als Beamter ge- 
handelt hätte, zur Seite ſtehen würde. Der Angeklagte 
verſtehe es aber nicht, ſeine Stelle als erſter Beamter 
des Kreiſes und als Parteimann auseinander zu halten. 
Nach dem in ſocialdemokratiſchen Prozeſſen jo vielfach 
in Anwendung gebrachten Grundſatze: „— si duo 
faciunt idem, non est idem“, müſſe zur Beurtheilung 
die ganze übrige Thätigkeit des Augeklagten in Be- 
rückſichtigung gezogen werden, um beurtheilen zu 
können, in welchem Sinne die incriminirte Beleidigung 
geſchehen ſei. Redner ſei deshalb gendthigt, das 
Material, über welches ihm der Beweis verſagt worden 
fei, die Beweisanträge zu wiederholen. 


Rechtsanwalt Neitzke proteftirt dagegen, daß 


mit der Wiedergabe der Eindrücke faſt begnügen, 
wenn mir nicht gerade geſtern noch ein * 
der Schlierſeer beſonders aufgefallen wäre. 
Wiederholt glaubte man die reinen Defreggers 
vor ſich zu haben, fo plaſtiſch ſchön füllten die 
Gruppen die Bühne aus. Namentlich gilt dies 
von der wunderhübſchen Gruppe während des 
Duettes Anna und Xaver Terofal. Ich fürchte 
faft, den Ceſer zu ermüden, aber wenn ich mir 
dieſe nuͤnſtleriſchen Bauern oder bäueriſchen Künſtler. 
die zugleich liebenswürdige Menschen find, jo anſehe. 
ſo kann ich mich einer zwieſpältigen Empfindung 
nicht erwehren. Einmal meldet ſich ein gewiſſes 
Gefühl des Stolzes darüber wohl auch bei ung, 
die wir an der Waſſerkante wohnen, daß Deutiche, 


daß deutfhe Bauern und Gewerbetreibende eine 


Leiftung von fo künſtleriſcher Wirkung uns vor- 
führen, dann ſchleicht ſich zugleich das Bedauern 
mit ein, daß dieſe Truppe ſich noch nicht 
an Anzengruber gemacht bat, Anzengrubers 
herrliche Comödie „Die Kreuzelſchreiber“ könnte 
ich mir von keiner Geſellſchaft der Welt beſſer 
dargeſtellt denken, als von unſeren Gäſten. 

Nur noch beute Abend bei uns, dann flattert 
dieſes Künſtlervölnchen wieder von dannen, um 
zunächſt in anderen Städten Weſtpreußens 
deuiſches Dolksthum durch deutſche Kunſt 
erſtehen zu laſſen. 's Lieſerl von Schlierſee ver- 
geſſen wir aber nicht. P. 


— 


Organe des liberalen 


offnung auf Erfolg hin⸗ 


Bin nichtbewieſenen Thatſachen im Plaidoner 
erwerthung finden können. Nachdem Juſtiz- 
rath Friedemann hierauf erklärt hatte, daß es 
nicht feine Schuld jel, wenn er durch Ablehnung 
des Beweiſes genöthigt wäre, dieſe Thatſachen im 
Plaidoner vorſuführen, um feine hiermit er- 
neuten Xemeisanträge begründen ju können, 
trat auch der Gerichtshof dieſer letzteren Meinung 
bei. Juſtizraty Friedemann führte nun in 
markanter Weiſe aus, in welcher Art der Ange- 
klagte auch in anderen Fällen gegen den Bauern- 
verein „Nordost“ und die liberale Partei vor- 
gegangen fei, ohne daß er dieſelben Grundſätze 
der eigenen Partei und insbeſondere dem 
„Bund der Landwirihe“ gegenüber zur 
Anwendung gebracht habe, da der letztere, 
wie der Redner näher ausführte, doch 
in gehäffigfter Weiſe gegen die Maß- 
regeln der Regierung Agitation treibe. Ange- 
klagter habe fi ſogar ſoweit verſtiegen, in einer 
mit feinem Titel als „Landrath” unterzeichneten 
Erklärung „den deutſchen Reichstag als werthlos“ 
u bezeichnen. Dies ſei bei einem erſten politi- 
chen Beamten des Kreiſes geradezu unerhört. 
Der Angeklagte könne ſich nicht damit ent- 
ſchuldigen, daß ihm das Bewußtſein der Ueber- 
ſchreitung ſeines Amtes gefehlt habe, nachdem 
der Minifter des Innern in der Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes am 11. Mai 1897 erklärt habe: 
„es liege ihm durchaus fern, ſich die Action des 
Landraihs v. Puttkamer anzueignen, und daß dem 
betreffenden Beamten bereits nach dieſer Richtung 
din das Erforderliche eröffnet worden ſei, 
reſpective eröffnet werden würde“. 


Auf die Bemerkung des Rechtsanwalts Nein ke, 
daß es nicht angezeigt ſei, die vorliegende Sache 
arteipolltiſch aufzubauſchen, entgegnete Juſtizrath 

r. E. Friedemann, daß von einer Aufbauſchung 
nicht mehr die Rede fein könne, nachdem die 
Thätigkeit des Ferrn Landraths im ganzen 
deutſchen Reiche bekannt und auch im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe gebührend gewürdigt wor den 
ſel. Insbeſondere nahm er auf die Rede des national- 
liberalen Abg. Dr. Friedberg Bezug, wonach der 
Angeklagte durch ſein Vorgehen das Anſehen des 
Amtes ſchwer ſchädige. Don dieſem Standpunkt 
aus habe freilich, wie Juſtizrath Dr. E. Friede - 
mann ausführte, die vorliegende Sache eine Be- 
deutung, welche weit über die Bedeutung eines 
gewöhnlichen Beleidigungsprozeſſes hinausrage, 
und im öffentlichen Intereſſe wünſche er des halb 
die Beftrafung des Angeklagten. 

Nach längerer Beraihung lehnte der Gerichtshof 
wiederum die Beweisanträge des Privatklägers 
ab und erkannte auf Jreiſprechung. 

Es ſei zwar richtig, wie der Dorſitzende des 
Gerichishofes ausführte, daß das Circulär 
objectiv beleidigend und daß der Redacteur 
der betreffenden Zeitungen dadurch beleidigt 
fei, auch ſei der Einwand des Beklagten zu ver- 
werfen, daß der Angeklagte nicht das Bewußt 
ſein davon gehabt habe. Dennoch ſei ihm der 
Schutz des $ 193 nicht zu verſagen, da ihm nach 
§ 76 der Kreisordnung das Recht der Schul- 
aufſicht zuſtehe, und er deshalb in feiner Eigen ⸗ 
ſchaft als Beamter gehandelt habe. Er ſei des- 
balb nur ftrafbar, wenn er den Zwech verfolgt 
hätte, den Privatkläger zu beleidigen. Eine ſolche 
Abſicht könne ihm aber nicht nachgewieſen werden. 


Handelstheil. 


Gortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 
Neval, 12. Febr. Der ruſſiſche Dampfer „Wilhelm 
Tell“, mit einer Ladung Leder, iſt bei Defel geſtrandet. 


London, 11. Febr. Heute Nacht iſt in Hull der 
Dampfer „Marbella“ in Folge eines Zuſammenſtoßes 
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mit dem bdritiſchen Kriegsſchiff „Galatea“ geſunken. 
Die „Marbella“ hatte 27 werthvolle Rennpferde an 
Bord. Als die, Galatea“ zur Zeftftellung de erlittenen 
Schadens ins Dock gehen wollte, ſtrandete ſie. 

Gravesend, 10. Febr. Der Dampfer „Luon“ aus 
Sunderland und der Dampfer „Barking“ aus London 
waren u Morgen in Barking Reach mit einander 
in Colliſion. Der „Lyon“ mußte in finkendem Zu- 
ſtande auf Strand geſetzt werden. 

Newnork, 12. Febr. (Tel.) der Poſtdampfer 
„Veendam“ aus Rotterdam iſt auf offener See auf 
ein Wrack oder Wrackſtück geſtoßen und untergegangen. 
Der Dampfer „St. Louis“ reitete alle, die ſich an 
Bord des „Deendam“ befanden. 

Der Bremer Poſtdampfer „München“, von Bremen 
kommend, iſt hier eingetroffen. 


„„—FFFFFFTT—TT—PT—T—T—T—— FÜR 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 14, Jebr. Inländiſch 40 Waggons: 

2 Gerſte, 14 Roggen, 24 Weizen. Ausländiſch 

24 Waggons: 7 Gerſte, 1 Kleeſaat, 9 Kleie, 2 Oel- 

kuchen, 1 Weizen, 4 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 12. Febr. Seieide marki. Iberjen loco 
feſter, nolfteinfmer locs 180 — 190. — Roggen 
feft, mecklenburger loco 140 bis 148, rufl, isco 


feſt, 109. — Mais 95. — Haier feſter. —- Gerſte 
feſter. — Rüböt ruhig, loco 53,00. — Spiruus 
abgeſchwächt, per Jebr. 21½, per Zebr.-Märı 21½; 
per März-April 21, per April-Mai 20¾. — Kaffee 
behauptet, Umfat 1500 Sack. — Deiroleum unveränd., 
Standard mbite loco 4,80 Br. — Trübe. 

Wien, 12. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
11.91 ®d., 11,92 Br. — Roggen per Frühjahr 
Gd., 8,90 Br. — Mais per Mai-Juni 5,59 
Gd., 5.61 Br. — Hafer per Frühjahr 6,82 Gd., 
6.83 Br. * 

Wien, 12. Febr. (Schluß - Eourfe.) Oeſterr. 3½ 2 
Dapierrente 102,45, öfterr, Silberrente 102,40, öſterr. 


Goldr. 122.45, öſterr. Kronenr. 102,80, uncar, 
Soldrente 121,60, ungar. Kronen Anleihe 99,50, 
öſterreichiſche 60 Looſe 144,00, türkiſche Zooie 
59,10, Länderbank 219,75, ö5ſterreichiſche Credit⸗ 


bank 364,871/,, Unionbank 302,50, ungariſche Credit ⸗ 
bank 382,25, Wiener Bank. 264,50, Böhm. Nordb. 
262,50, Buſchtiehrader 571,50, Elvethal-Bahn 264,25, 
Ferd. Nordb. 3450, öſter. Staatsb. 341,25, Lemberg 
Sernowit 293,00, Combarden 80,50, NRerdweſtb. 251,00, 
Pardubitzer 211,00, Alp.-Montan. 148,00, Zabah- 
Actien 137,25, Amſterdam 99,60, deutſche Plätze 58.80, 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47,60, 
Napoleons 9,53½, Marknoten 58,80, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27¼. Bulgar, (1892) 112,50, Brürer 273,00, 
Zramman 522,00. 

Pelt, 12. Febr. Productenmarkt. Weizen loco feſt, 
per Frühjahr 12,12, Gd., 12,14 Br., per September 
9,39 Gd., 9,41 Br. Roggen per Frühjahr 8,73 Gd., 
8,75 Br. Hafer per Frühjahr 6,50 Gd., 6,52 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,38 Gb., 5,39 Br., Kohlraps 
loco 12.50 Gd., 13,25 Br. — Wetter: Schön. g 

Amfterdam, 12. Febr. Getreidemarkt. Zeigen auf 
Zermine feft, do. per Mär; 231, per Mai 225. — 
Roggen auf Termine fteigend, per März 137, per 
ai 134, per Juli 130, per Oktober 125. Rübsl per 


Mai 26,00. 
Antwerpen, 12. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte feſt. 
Paris, 12. Zebr. Getreidemarkt. (Schiußvericht.) 
Deizen wir per Febr. 29,30, per März 28,85, per 
Mär;-Juni 28,60, per Mai-Aug. 27,75. — Roggen ruhig, 
per Gebr. 17,50, per Mai-Auguft 17,25. — Mehl 
ruhig, per Febr. 62,15, per März 61,85, per März- 
Juni 61,10, per Mai-Kuguſt 59,75. — Rüböl ruhig, 
per Februar 52,75, per März 53,00, per Mai-Auguſt 
53,75, per Gept.-Dejbr. 53,75. — Spiritus ruhig, 
per Februar 44,00, per März 44,00, per Mai-Auguft 
43,00, per Sept.-Deibr. 39,75. — eiter: an 3 
Baris, 12. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% tranı. Rente 
103,65, 5% italien. Rente 94,15, 3% portug. N. 20,60, 
4% Ruſſen von 1894 67,50, 3½ 1 Ruſſen A, 101,70, 
3% Ruffen 96 96,15, 4% ſpan. äußere Anleihe 
61½, convert. Türken 22,621), Türken - Cooje 
111,50, türkiſcher Tabak 294,00, Meridionalbahn 
681,00, Banque de Paris 938,00, B. Ottomane 561, 
Credit Cnonn. 825, Debeers 769, Lagl. Eſtat. 96,00, 
Rio Tinto -Actien 719, Robinſon-Actien 222,50, 
Suezkanal Actien 3929, Privatdiscont 1¾, Wechſel 
Amſterdam kurz 207,18, Wechſel auf deutſche Plätze 
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1229/6, Mechſel auf Italien 5, Wechſel London kRurz 
„23, Cheques auf London 25,25, do. Madrid 
kurz 371,40, Cheques a. Wien kur; 207,87, 
Huanchaca 41,50. 
Sonden, 12. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2 1 Conf. 


113½, italieniſche 5 7 Rente 93, Lombarden 
73/4, ä 3 88er Ruffen 2. Serie 109, convert. Türken 
220, 12 ungar. Goldrente 101½, 4% Spanier 61½¼ 


3½ 1 Regypier 103½, 9% uninc, Aegnpter 108 ¼, 
6 2 conſol. Mexikaner 98%,, Neue 93. Mexikaner 
98 ½, Oitoman-Bank 12⅝, de Beers neue 30¼, 
Rio Tinto neue 281), 3½ 1 Rupees 63¾, 
6% fund. argent. Anl. 91¼, 5% argent. Gold- 
anleihe 92¼, 4½ X äufl. Argentin. 68¼ 3% Reichs- 
Anleihe 96%,, griedifche 81. Anleihe 38, do. 87. 
Monopol - Anleihe 41, 4 % Griechen 1889 301/,, 
braſ. 89er Anleihe 61, Plasdiscont 25è4, 
26, 4% Chineſen 100 ⅜, Canada - Dacifie 90½¼, 
Central-Paciſic 14½, Denver Rio Pref. 53¼, Louis- 
ville und Naſhville 62⅛, Chicago Milwaukee 98/, 
Norf. Weit Pref. neue 551/, North. Pac. 685, 
Newy. Ontario 18¼, Union Pacific 35¼, Anatolier 
955/,, Anaconda 5G, Incandescent (neue) —. 

London. 12. Febr. An der Küne 1 Weienladung 
angeboten. — Wetter: Milder, wärmer. 

Rempork, 11.3ebr. Waarenber. Baumwolle Preis in 
Newnork 61/,, do. für Lieferung per März 6,04, do. für 
Lieferung per Mai 6,11, Baumwolle in New - Orleans 
5%“ Petroleum Stand. white in Newoork 5,40, 
do, do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Ciin per 
März 65. — Schman. Weſtern ſteam 5,30, 
do. Rohe u. Brothers 5,60. — Mais, Tendenz: feſt, 
per Februar 35 ¼8, Per Mai 3 ¾, per Juli 35¾. — 
Weiſen, Tendenz: feſt, rother Winterweiſen loco 
104, Weizen per Jebruar 1025, per März 
102¼, per Mai 98¼½, per Juli 90%. — Betreide- 
fracht nach Liverpool 3. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 
6¼, do. Rio Nr. 7 per Mär; 5,65, do. do. ver 
Mai 5,70. — Mehl. Spring-Wheat clears 4,00. — 
Jucker 3/16. — Zinn 14,00. — Kupfer 11,12 ½. 

Chieago, 11. Febr. Weizen eröffnete mit Mai 
/ Ets. höher junächſt aus denfelben Urſachen wie in 
Newnork, des weiteren auf bedeutende Entnahmen 
und da ſich die Exporinachfrage beſſert, ſpäter ging 
die Steigerung in Folge Gewinn-Realiſirungen der 
Hauſſiers jedoch theilweiſe wieder verloren. Schluß 
ſeſt und / —2 Cts. höher. 


Productenmärkte. 


Kaffee. 
Sampura, 12. Febr. Kaffee. ea 
Sood aperage Santos per it „co, per Mai 
30,25, per Sept. 31,00, per Dez. 31,50. 


Amfterdam, 12. Jebr. Java-Kaſſee good ordi- 
narn 34, 00. 
Hare. 12. Febr. Kaffee. Good average Santos 


per 1 36,25, per Mai 36,50, per Septbr. 37,25. 
Behauptet. 


Zucker. 

Maedeburg. 12. Febr. Kornzucker excl. 88 7 
Rendem. 10,00 — 10,30. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,45— 7,90. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25, Brobd- 
raffinade II. 23,00 Gem. RNaffinade mit Faß 
23,00—23,50. Gem. Melis I, mit Faß 22,62 ½. Stetig. 
Rohzucer I. Broduct Tranſito f. a. B. Hampurg per 
Febr. 9,25 bez., 9,30 Br., per Mär; 9,2711; Gd. 
9,30 Br., per April 9,32½ Gd., 9,35 Br., per 
Mai 9,40 Gd., 9,42 ½ Br., per Ohtbr.-Dezbr. 9,50 
Gd., 9,57½ Br. Still. 

Hamburg, 12. Febr. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
zumer 1. Product Baſis 88 2 Rendem. neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Febr. 9,17½, per März 
9,25, per April 9,30, per Mai 9,40, per Juli 
9,52½, per Dht. 9,50. Ruhig. 


Sr Feitwaaren. 
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Pf., Armour ſhield 28¼ Pf., Cudahn 29 Pf., Choice 
Grocery 29 3f., White label 2391, Pf. — Spech. 
Sehr ſeſt. Short clear middl. loco 28 Pf. 


Spiritus. 

Königsberg, 12, Jebr. (Wochen- Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus wurde annähernd wie in 
der Vorwoche zugeführt. Die fortgeſetzte auf Käufen 
für Hamburg bafirende Steigerung in Berlin ließ auch 
hier fefte Stimmung aufkommen und haben ſich die 


Sqcma. Stramm. Wilcog 28 


Preiſe für Locowaare feit letzten Sonnabend um 
1.40 M gebefjert. Termine folgten der Beſſerung da- 
gegen nur langſam. Zugeführt wurden vom 5, bis 
11. Febr. 155 000 Liter, gekündigt 40 000 Liter. Be- 
275 wurde loco nicht contingentirt 40,60, 40,70, 40,90 
1,80, 41.70 M, Febr, 40, 40,50 M Gd., Jebr.-Mär; 
40, 40,50 At Gd., Frühjahr 40, 40,50 M Gd., Mai 
40,80, 40,50, 41, 41,30, 40,70 M bez. u. Gd. — Alles 
per 10000 Liter Proc. ohne Faß. 

Berlin, 12. Febr. Spiritus. Loco ohne Faß 
(50er) 61,90 M bez. (— 30 Pf.) 

Loco ohne Zah (70er) 42,50 M bez. (— 0,20 M.) 

Zugeführt waren 15000 Liter 50er. 
75 75 38000 ‚, Toer. 
Stettin, 12, Febr. Spiritus loco 42,00 M Gd. 
1 Petroleum. 
remen, 12. Febr. Naff. Petroleum. (Schluß bericht. 

Loco 4,95 Br. * 3 

Antwerpen, 12. Febr. Petroleummarki, (Schluß 
berimt.) Naffinirtes Type weiß loco il bez. u. Br., 
per Febr. i4 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


Kartoffel- und Weizen- Stärke. 

Berlin, 12, Febr, (Wochen- Bericht für Stärke und 
Stärkeſabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual, Kar⸗ 
toffelſtärke 22,00 — 22.50 M, 1. Qual, Kartoffelmehl 
22,00—22,50 M. 2. Qualität Kartoffelmehl 18,00 
19,50 M, feuchte Kartoſſelſtärke, Frachtparität Berlin 
12.25 M, gelder Syrup 25,00 —25,50 K. C. dillair- 
Syrup 25,50 — 26,00. M, do. für Export 26,50— 27.00 M. 
Kartoffelzucher gelb 25,00— 25,50 M, do. Gapillair 
26.00—26,50 Al, Rum-Couleur 37,0037, 50 M, 
Bier-Couleur 36,00 — 36,50 M. Dertrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 28.00 —28,50 M, do, jecunda 25,50 — 
26,50 M, Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00—38,00 M, 


do. (großfſtück.) 40,00 — 41,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 43,00—44,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00 —50,00 M, do. (Stücken) 48, 9,00 M. 


Maisſtärke 30,00 —32,00 M, 
38 M. (Alles per 100 Kilogr. ab 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 12. Febr. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 32 Pi, 

Siverpool, 12. Febr. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 
Amerikaner ½2 höher. Middl. amerik. Lieferungen: 
Stetig. Februar-März 32 Derkäuferpreis, Närf⸗ 
April 361/54 do., April-Mai 312) —3 27 do., Mai-Juni 
32, do., Juni-Juli 322 355 do., Juli-Auguſt 
32% do., Auguſt-September 32% Käuferpreis, 
September-Oktober 32% —32¼ , do., Oktober-Novbr. 
% Derkäujerpreis, November-Deſember 3½¾ d. 
Käuferpreis. 


Schabeſtärke 36— 
ahn Berlin bei 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: NM. 
Angenommen: Zar (SD.), Elfers, Warnemünde, 
leer. — Diana (SD.), Weißenhorn, Bremen (via Kopen- 


hagen), Güter. | 

Geſegelt: Mars (SD.), Binkhorft, Amfterdam, 
Güter. — Arthur (SD.), Hertzberg, Riga, leer. — 
Zerdinand (Sd.), Lage, Hamburg, Güter. — Zoppot 
(S.), Scharping, Morranfirth, Getreide. — Nadal 
(SD.), Keeckt, Rotterdam, Hol. 

13. Februar. Wind: SW. 

Angekommen: Dresden (SD.), Maſſon, Leith und 
Grangemouth, Güter und Kohlen. 

Geſegelt: Denus (S.), Grote, Rotterdam, Güter 
und Hol, — Haren, ODedbergſen, Nepoe, Kleie. — 
Stadt Cübech (S.), Krauſe, Lübeh (via Memel), 


Güter. 
19, Februar. Wind: SSW. 
Angehommen: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, Güter. 


Im Rnkemmen: 2 Dampfer. 
Thorner Weichſel- Naß —— 


Waſſerſtand: 2,28 Meter über 0. : 3 
Wind: N. — Wetter: klar und leichter Froſt. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
14. Februar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Memel: Eisfrei. 
Friſches Kaff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 
erforderlich. 
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